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Der Sieg der Unſchuld.



Perſonen.
Baroninn von Gromberg, Tante der Angela.
Grafinn von Wenningen, Mutter der Frau—

lein Charlotte.

Graf von Kayſersheim, aus Furſtl. Geblute.
Baron von Furſtenwald, ein Obriſter.
Angela von Barnbach.

Baron von Barnbach, Jhr Oheim. e
Frau von Morau, deſſen Anverwandte.
Graf von Brockendorf, Lieut. von der Garde.
Friederika, Kammermadgen der B. Gromberg.

d, Bediente der. B. Gromberg.

Ein Bedienter des B. Barnbach.
Zwey Kammerdiener und Bediente des Gra

fen von Kayſersheim.
Soldaten von der Garde.

Die Scene iſt in der B. Grombergs Hauſe,
und im gten Akte auf des B. Barn—
bachs Schloſſe. Die Handlung fangt
gegen Abend an, und dauert bis den
folgenden Mittag, c.

Dem



Dem
Durchlauchtigſten Furſten

und

Herrn Herrn
 2  a— v 1n

L l

Erbprinzen,
urn d

Landgrafen zu Heſſendarmſtadt,

Furſten zu Hersfeld, Grafen zu Catzen-

elnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda,

Hanau, Schaumburg, Jſenburg,

und Bubingen 1c. rc.

Jhro Ruſſiſch-Kanſerl. Majeſt. General

kieutnant, des St. Andreas, und Huberti

Ordens Ritter, 2c. 2c.

ue X 3 Meinem



Durch

Meinem

Gnadigſten Furſten
und,

Herrn Herrn.



Durchlauchtigſter Erbprinz!
Gnadigſter Furſt und Herr!

ie
J naß die Furſten und Großen, zu

cd/ Beſchutzern, und Belohnern
der Kunſte und Wiſſenſchaften, gleich
beym erſten Eintritt in dieſe Wirbelwelt

von der allgutigen Vorſicht beſtimmt
ſind, iſt ein alter langſt bewieſener Satz;
wie wurde es ſonſt um die Armen ver

laſſenen, beſonders in unſerm Vater
lande verlaſſenen Wayſen, die Muſen
ſtehen, wenn Sie nicht hie und da eine
aufmunternde Stutze, einen liebreichen

Ernahrer gefunden hatten, Durftigkeit
unterdruckt das aufkeimende Genie, und

Verachtung ſtolzer, hartherziger Men—
ſchen, tritt ihr gemeiniglich zur Seite

Nicht alle konnen groß, nicht alle reich
ſeyn und ſelten ſind Reichthum und
Kunſt zuſammen verſchwiſtert, wie
wenig iſt bishieher der klagliche Ausruf
unſeres Leſſingiſchen Conti Prinz
die Kunſt gehet noch Brodt erhort und
geſtillt worden! Freylich ſind die Conti



und ihre Schopfer noch. Phœnomenes
bey uns; ſinds aber auch nicht die Het-

tore Gonzagas? Daß ich noch lange in
meinem Fache, das nicht bin, was Con
ti in dem ſeinigen war, iſt eben ſo be
ſtimmt, und gewis, als ich in Jhnen

Theureſter Furſt, einen großmu—
thigen Beſchutzer meiner Kunſt kenne.
und verehre; Handlungen, und Thaten
haben es bewieſen, und eine vermogeren

de Zukunft wird es zur Ehre dieſer va
terlandiſchen Gegenden bekraftigen.

In dieſer feſten Ueberzeugung wage
ichs Jhro Durchlaucht meine An
gela zu Fußen zu legen, und hoffe,
Hochſtdieſelben werden dieſe arme
Wapſe zu hohen Gnaden und Hulden lieb

reich aufnehmen, und den Vater derſel
ben Jhres mildthatigen Schutzes wurdi

gen Derr ich intiefſter Ehrfurcht er
ſterbe

Jhro Durchlaucht,
Meines Gnadigſten Furſten und Herrn

Unterthanigſt gehorſamſter
Beinrich Ferd. Moller.



Erſter Aufzug.

Erſter Auftritt.
Ein Zimmer-

Jakob. vSeinrich.
(Setzen alles in Ordnung, Heinrich macht ein Licht

ein, es ſitehen ſchon ſieben ſertig gemachte
Lichter da)

AaBeinr. CJeute werden wir wohl wieder
vor 2. Uhr nicht zu Bette kom

men. Das Traktament geſchieht gewiß dem
reichen Graf von Kayſersheim zu Ehren.

Jatob. Ganz ſicher die alte Katze iſt zum
Teufelholen in ihn verliebt.

Beinr. Von dieſem Braten wird ſie wohl
nichts abkriegen; der iſt in Fraulein Angela

A ver
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verliebt, und ſo viel ich merke, kann die ihn
auch wohl leiden

Jakob. Ja, aber die Alte kann das nicht lei
ben; deswegen peinigt ſie das arme Kind
manchmal bis aufs Blut. Deswegen mußte
auch die Friederika Knall und Fall aus dem
Dienſt, weil ſie einmal dem Fraulein einen
Brief von dem Grafen brachte.

Beinr. Aber hore Bruder! das war doch nicht

gar zu klug, daß das Fraulein den Brief uner
brochen der Tante gabe, woruber das arme
Madchen den Dienſt verlor.

Jakob. Je nun, ſie iſt ein gar zu frommes
und furchtſames Kind, ſie glaubte nicht, daß
ſich die Alte ſo auffuhren wurde Das Frau
lein ſchenkte ihr hernach auch 2. Kleider, und
4. Louisdor, ihre ganze Baarſchaft Ueber
dieß hat ſie der Graf auch ſchadlos gehalten

Zeinr. Aber jetzt hat Sie ſie doch wieder in
Dienſt genommen.

Jakob. Weil Sie Jhr zu ihrem Projek behul—
flich ſeyn ſoll, aber ſie dreht ihr doch noch ei
ne Naſe: ſie iſt noch immer auf des Fraulein
Seite

Zeinr. Sie hat recht Wenn ich was dazu
beytragen kann, will ichs gerne thun Da
kömmt das Fraulein. Zweyter
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Zweyter Auftritt.
Die Vorigen. Angela. Friederika.

LErſte hat eine Porcelianſchale in der Hand, und
Friederika cine Schachtel mit Confekturen,
und einige VPorcellanteller unter dem andern

Arni.)
8Angela. Ja liebe Friederika, trage das ins

Tafelzimmer, wir wollens nacher ſchon rich

ten, wie es ſeyn ſoll, und das bringe dem
Koch hinunter, er weis ſchon, worzu er es
braucht

Fried. Gleich, gleich, mrin liebſtes; fuſſes,
Ftaulein ich thue alles ſo gernn, recht
mit Vergnugen, was Sie mir befehlen  Ach

wenn Sie nur bald meine Gebieterinn wur
den! der Graf meynt es ſo aufrichtig mit Jh

nen
Angela. CEmit einem Seufzer) Thue nur

warum ich dich gebeten habe, rede nicht mehr

vom Grafen: wenns meine Tante erfuhre,
wareſt du zu bedauren.

(Friederika gehet ab.)
Beinr. Ach ihr Gnaden fur uns furchten Sie

Eich nicht, wir liefen alle fur Sie ins Feuet
Nicht wahr Bruder?

A a4 Jakob.
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Jakob. Ja wahrhaftig mein bischen Leben
wollte ich mit Freuden

Angela Jch danke euch meine Freunde, daß

ihrs ſo gut mit mir meynt Wenn ich euch
was zu Gefallen thun kann, ſo

Zeinr Der großte Gefallen, und der auf—
richtigſte Wunſch fur uns ware daß Euer
Gnaden einmal eine vornehme Frau wurden
uns nachher in ihre Dienſte nahmen, und daß
wir einmal von unſerer alten boſen Frau weg
kamen

Angela. (mit einem angenehmen Anſtand,

und ſanft verweiſenden Ton) Es gefallt mir
nicht, daß ihr fur eure Herrſchaft nicht beſſer
deukt ijeder bekommt doch das ſeinige, ich
weis alſo nicht, woruber ihr euch zu beklagen

babt?
Beinr. Fur das bischen Lohn haben wir ge

nug zu thun; unſerer zwey, und faſt immer
fort Geſellſchaft, wir konnen ja in 14. Tagen
nicht einmal ausſchlafen, und dazu zankt,
und ſchreyt Sie noch, wenn wir auch unſer
Moglichſtes thun. Begegnet Sie doch ſelbſt Er.
Gnaden manchmal arger, als wenn Sie Jhr
Stubenmenſch waren; es geht uns eft recht
zu Herzen, denn Er. Gnaden beleidigen keine

Fliege an der Wand. An



mrnn 5
Angela. Ich habe mich uber nichts zu bekla—

gen, meine Fehler verdienen eine ſcharfe Hof—
meiſterinn, es gereicht alles zu meinem Nu—
tzen ihre zartliche Furſorge

Jakob. Ach das Gotterbarm! ich bedanke
mich fur ſolche Zartlichkeit

Dritter Auftritt.
Die Vorigeu. Baroneß v. Gromberg.

(Kommt haſtig mit einer bittern Miene, voll Un—
willen zu Angela.)

coJVMN un gnadiges Fraulein ſind das ihre Geſchaf

te? (hohniſch) Ungemein zuthatig, und
hoflich, ſich mit den Bedienten da in eine Un—

terredung zu miſchen! Sie wird ihnen ihr
ſchweres Joch, und ihren unglucklichen Stand
zu erzahlen haben, um eine mitleidige Miene
zu erſchleichen Oder ſie wohl gar gegen mich
aufiuhetzen, und meine Grauſamtkeit zu ſchil—

dern.
Angela. Mein Gott, wie konnen Eur Gna—

den ſo niedrig von mir denken? wodurch habe
ich dieſe peinliche Vermuthuug verdient Jm

Gegentheil habe ich eben
B. v. Gromb. Schweig Sie, Sie iſt mir nicht

ſo fremde, Sie unſchuldige Grazie; wer Sie

Az nicht
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nicht kennte, der ſollte Sie fur einen Engek an
fehen, mit ihren Gleißnermienen Der Rang
einer vornehmen Rreichsgrafinn ſteckt ihr zu

tief im Kopfe, aber ich will ihr ſchon dieſe
ſtolze Hoffnung zu vernichten wiſſen.

Angela. Warum machen Sie mir ſo bit
tere Vorwurfe, Sie wiſſen es am beſten,
wie unſchuldig ich bin; ich kann ja doch dem
Grafen nicht das Haus verbieten, dies Haus
(mit einem Seufzer) in welchem ich beynahe
ſelbſt ein Fremdling bin.

B. v. Gromb. Was Unverſchamte! So zu
mir? (droht ihr) Fort aus meinen Augen
(zu den Bedienten) was ſteht ihr da, und
ſperrt das Maul auf, packt euch ins Vorzim

mer
Seinr. Hu! das iſt ein rechter Satan.

(Die Bedienten geben ab)

Angela. (die in einer betrubten Stellung
furchtſam ſteht, als ob ſie noch etwas reden

wollte) Gnadige Tante!
B. v. Gromb. Nun, was ſteht Sie noch da,

warum denn, ſo gebuckt Frau Reichsgrafinn?

gehe Sie zu ihrer Verrichtung Nur das
mindeſte Verſehen, ſo will ich ihr den reichs

graf



graflichen Wurm ſchon vertreiben. Abdjeu

Jhro Excellenz. Ghohniſch)
Angela. (mit gerungenen wanden,

recht mit Jnnbrunſt) Gott! Beſſchutzer be
drangter Wayſen, du meine einzig Stutze!
ſieh mein Leiben Verlaß mich nicht! (mit
den wBanden das Geſicht bedeckend, gebrt
ſchluchzend ab. Friederika die eben zur Seiten

bereinkommt, ſtaunet, da ſie Angela abge
ben ſieht, und ſcheint geruhrt.)

Vierter Auftritt—
Baroneß. v. Gromberg. Sriederika.

ñB. v. Gromb. a! Schlange, konnt ich
dich zertreten! dech bald, bald will ich
dir und deinem hirnloſen Anbetter das ver—
liebte Gewebe verwirren. (ſieht Friederika.)
Komm her Jch glaube, du biſt geruhrt?
Du! du kennſt mich (mit Drohung) fur
die verliebte Schwarmerinn, biſt du bewegt?

Ha ſehr mitleidig (Mit einem bittern
Kacheln.)

Sried. (ſich faſſend, und einen gezwunge—
nen Charakter annebmend, mit verſiellter

Schmeicheley) Wie konnen Er. Gnaden au

A4 eint
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eine ſolche Vermuthung gerathen? geruhrt?
ich? uber das unſinnige Fraulein, die ihr Gluck
verachtet? Sie konnte noch ein reiches Frauen—
zimmer werden: denn ich kenne Er. Gnaden
großmuthige Liebe fur Sie, gewiß wurden Sie
dereinſt Jhr Gluck gemacht haben. Und hat
Sie nicht ſo garJhnenJhr gegenwartigesSchick.
ſal zu danken? Wenn Er. Gnaden nicht waren?

Gie nicht aus den Handen der Armuth als eine

Wanyſe aufgenommen hatten, wer weis, wie

es Jhr ergangen ware Und ich ſollte bey
JhrerUndankbarkeit gegen ſie noch geruhrt ſeyn?

Nein, nur ein wenig verwunderend ſtand ich,

daß Sie von Jhnen ſo verwirrt  und voll Thra
nen weggieng, von Jhnen, die Sie Jhr doch
gewiß einen mutterlichen Rath werden ertheilt
haben

B. v. Gromb. (die ſie mit Erſtaunen be—
trachtet bhat, als wollte ſie ibr Berz aus dem
Geſichte erforſchen) Friederika! Entweder biſt
du eine Erzbetrugerinn, oder du lernſt vernun
ftiger denken.

Fried. O nein Jhro Gnaden; glauben Sie
mir, es iſt mein Ernſi Jch denke noch auf
den letzten Abſchied, den ich wegen meiner
Dienſifertigkeit zur Fraulein Augela bekam

Mit



Mit Schaden wird man klug Jch mußte
eine erztolle Narrinn ſeyn, wenn ich

B. v. Gromb Nun wohl Friederika ich glau—
be dir, noch mehr, ich ſchenke dir mein gan—
zes Vertrauen; es iſt mir ſo gar dein voriger

Fehler angenehm, weil er dich klug gemacht,

und ein wahres Gluck, von einem geſchmtichel—

ten ſo grundlich hat unterſcheiden lernen

Wiſſe alſo, daß ich dich zu meiner Rathge—
berinn, Gehulfinn erwahle, ich will dir mein
Herz frey erofnen

Sried. Die Gnade iſt zu groß, aber meine
eifrigſten Dienſte ſollen dieſes gnadige Zutrauen

in Zukunft verdienen
B. v. Gromb. Es ſteht bey dir meine Zu—

friedenheit, und dein Gluck zu befeſtigen. Wenn

du mir bey dem jungen Reichsgrafen mit dei—

ner Treue zu dienen eben ſo willfahrig biſt, als
bey Angela, ſo iſt uns benden geholfen
Wiſſe, dafi ich jetzt mehr als jemals gegen die—
ſen undankbaren Verrather entbrannt bin, daß
ich vor Eiferſucht, und Wuth berſten wurde,
venn mein Unternehmen mislingen ſollte. Der

Eigenſinnige, der Blodſuchtige, zieht ein na
weiſe gleisneriſche Betteldirne mir vor: mir,
die ich ihn durch mein Vermogen in einen furſt—
lichen Stand verſetzen, und durch meine feuri—

As5 ge
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ge Zartlichkeit alle ſeine Lebenstage verſuſſen
wurde Ach der kurzſichtige Thor!

Fried. Das iſt entſetzlich (immer ver
ſtellt) Er muß mit Blindheit geſchlagen ſeyn.
Die verſtellte Eingezogenheit, der Fraulein
Angela hat ihn ganz bezaubert; tauſend ver—
nunftige Mannsperſonen wurden das Gluck
von Er. Gnaden geliebt zu werden mit ihrem
halben Leben erkaufen: denn nebſt ihrem groſſen

Vermogen beſitzen Er. Gnaden ſo viele Rei—
zungen, daß der keine Augen haben muß, der
nur zwiſchen Jhnen und dem Fraulein eine Mi
nute unentſchloſſen bleibt.

B. v. Gromb. (mit affektirter Selbſtzu
friedenheit, ſich wolluſtig zierend) Ach mei
ne beſte Friederika! du biſt ein allerliebſtes
kenntnißvolles Madchen, ach wen nur alle
Menſchen ſo richtig dachten! Aber der Hirn
loſe iſt zuſehr von den unreifen Zugen dieſer
lebloſen Drathpuppe eingenommen. Ohne Liſt

und Klugheit iſt er wohl nicht ſo bald zur
Selbſterkenntniß zu bringen Jch kenne ihn
ganz genau; zuweilen iſt der groſſe Flatter

geiſt, Feuer und Flamme, aber nach einigen
erhaltenen Vortheilen, ſinkt ſeine erſte Hize bis
zur Gleichgultigkeit, Verachtung, und endlich

bis zum Cckel herab.
Fried.



Fried. Der gewohnliche Charakter der jungen

Herrn. Aber wie wollen Er. Gnaden dieſen
verblendeten Fluchtling

B. v. Gromb. Auf eine untrugliche Art ihm
noch einmal ſeinen Unſinn, und ſeine zuer—

haltende Vortheile vorzeichnen; dann im Falt
der Verſtockung, zu einer kleinen Ausſchwei—
fung ein Auge zudrucken, wenn ich auch ſelbſt

Mittlerinn ſeyn mußte; und bey allen mislun—

genen Anſchlagen, zur auſſerſten Racht meine

Zuflucht nehmen.
Fried. (die etwas erſchuttert ſcheint, aber

gleich wieder ſich zu faſſen weis) Ach wie kunſt.
lich und wohl uberlegt haben ſie ihren Plan

entworfen, es kann ihnen ſo leicht nicht ſehlen,

es mußte denn
B. v. Gromb. Wenn du nur getren und ver—

ſchwiegen biſt, ſo kann es nicht mislich aus—

ſchlagen
Zried. Auf mich konnen Sich Er. Gnaden

verlaſſen.
B. v. Gromb. Jch gehe auf einige Augen—

blicke in Garten, um alles nach zu ſehn, weil
wir im Gartenhauſe ſoupiren werden Der
Grafwird bald erſcheinen, du kannſt verſuchen,

wie weit es deine Verſchlagenheit zu meinem

Vor
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Vortheile bringen kann, ich verlaſſe mich auf
deine Klugheit.

(Kneivt ſie in die Backen, lachelnd ab)

Funfter Auftritt.
Friederika allein.

HJ a! langer ware mir die Verſtellung bald
unmoglich geweſen. Sollte man glauben, daß

eine ſo nahe Verwandtinn, gegen die Verbin
dungen des Bluts ſo gewiſſenlos handeln kön—

ne? Das iſt ein gefahrliches grauſames Weibt
ſchmeichle dir nur, daß ich zwar ſie bee
trugen, als meine Herrſchaft, iſt auch unge

recht Allein nur auf Anrathen des Grafen,
und aus Erbarmen fur die bedrangte Angela
bin ich nun wieder in ihre Dienſte gegangen,
ſonſt Und uberdieß kann das keine Sunde
ſeyn, eint boshaſte Betrugerinn zu verrathen,
um die unerfahrne Unſchuld aus dem Verder

ben, von ihrem ſo nahen Untergange zu retten?

Nein, es iſt Wohlthat, fur die Tugend, und
Schuldigkeit fur mein armes Geſchlecht.

Sechs
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Sechſter Auftritt.
Graf Leopold. Friederika.

ſa
Vr. Leop. (tritt eiu und eilt zu Friederika)
Ha meine Beſte! wie lieb iſt es mir dich allein
zu finden, kann ich nicht einen Augenblick das

Fraulein ſprechen?
Fried. Jch will es verſuchen Aber gnadi

ger Herr in der Kurze, nehmen Sie ſich in

Acht Wir haben alles von der Bosheit der
Baroneſſe zu furchten Bleiben Sie auf ihrer
Huth Jch will durch meine angenommene
Verſtellung meine Gegenmiene zu ſemer Zeit
ſchon ſpringen laſſen. Jch will ſehen, ob
Ah, da kommt ſie ſelbſt

Siebenter Auftritt.
Die Vorigen. Angela.

Mit etwas in der Hand, ſtutzt, da ſie den Grafen
ſiecht, faßt ſich aber, und nach einer Verbeu—
gung will ſie zur Mittelthüre abgehen; der Graf

halt ſie zuruck)

ccnGr. Leop XVohin fliehen Sie ſo ſchuchtern,
meine theuerſte Angela? bin ich Jhnen denn ſo

furchterlich geworden.
Ange
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Angela. (betrubt) Ach Sie ſind es, den
ich am meiſten zu furchtenhabe Meine Tu—
gend, meine Ehre, und meine Ruhe hangt da
ven ab,

GSr. Leop. Ums Himmelswillen erklaren
Sie ſich deutlicher, Sie erſchrecken mich!

Fried. Jch will auf meine Schildwacht gehen.

(Geht durch die Mitteltbüre ab)
Angela. Bleib Friederika, bleib.

Gr. Ceop Gnadiges Fraulein Gie kränken
mich! Werden Sie denn nie aufhoren ihre Vor
urtheile gegen mich zu äuſſern Jſt es denn

rin Wunderwerk, daß ein junger feuriger
Mann, durch eine reine kugendhafte Liebe don
ſeinen ehemaligen Ausſchweifungen, zur Selbſt
erkenntniß, und in das Gleis eines tugendhaf—

ten Wandels zuruck gefuhrt werde? O meine
gottliche Angela! ich muß mein Geſchlecht auf
meine Koſten vertheidigen. Wenn jeder leicht—
finnige, und verblendete Thor, der ſeinen Lei

denſchaften den Zugel ſchieſſen laßt, eine ſolche
wohlthatige Hand ergreifen konnte, die ihn aus
dem Labyrint eingebildeter Entzuckungen her
auszoge, v gewiß wurde er ſeinen Jrrthum er

kennen, und eine ſanfte, wahrhaft glucklich
machende Liebe von der gefahrlichen Wolluſt

un



25— 15unterſcheiden lernen, oder er mußte ein ſich und

der menſchlichen Geſellſchaft ſchadlicher, gifti

ger Skorpion ſeyn. (ouſſerſt zartlich) Ach
mildthatiger Engel! Jhren weiſen Leitun
gen, ihrem hinreiſſenden Beyſpiel habe ich
meine Ruhe, mein gegenwartiges, und
zukunftiges Gluck zu danken. Nie uberdachte
ich den graßichen Abgrund, an dem ich herum

taumelte, und in den ſich ſo manche verfuhr—

te Junglinge, die zu einer beſſern Beſtimmung
geſchaffen waren, blindlings hineinſturzen
Ich erſchrecke vor mir ſelbſt, wenn ich auf mei

ne fluchtige Lebensſcene zuruck ſehe Kronen
ſie ihre ſo fruchtbare Bemuhung, durch ein
einziges Wort, daß ſie durch Annehmung mei
ner Hand auf ewig die Meinige ſeyn wollen.
Mein einziges und unermudetes Beſtreben ſoll
ſeyn, daß ich bey jedem Anblick ihrer Reizun
gen, bey jeder Bewunderung ihrer Vollkom
menheiten immer zuruck denken will, wer ich
war, und wer ich durch ihre Tugenden geworden

bin Schaffen ſie ſich ein reizendres Bild,
als ein tugendhaftes zartliches Ehepaar, gleich
im Gefuhl, gleich in Uebereinſtimmung der
Ginnen, gleich heiter, und feurig in Ausu—
bung ſeiner Pflichten (mit einem frommen

Ente



Entzucken) O der dankbarſte, der heiligſte Auf—

tritt vor dem allerreineſten Auge der Schopfung!

ach Angela! (wirft ſich ihr ſchmachtend zu Fuſſen)

Angela. (Jhn geruhrt und ſchamroth auf—

hebend.) Stehen ſie auf Wozu dieſe Er
niedrigung vor mir Wenn ich ſo glucklich
war die Tugend und ein frommes Gefuhl in
ihre Bruſt zuruck zu rufen, ſo bin ich in mir
ſelbſt ſchon unausſprechlich belohnt; ich habe
nur einen hoffnungsvollen Jungling mit der
geſitteten Welt wieder verſohnen wollen, der
dazu beſtimmt war, mit den Gaben der Na
tur, und des Glucks ſeinen Mitbrudern nutz

lich zu werden; Jch habe nur einen angeneh
men Theil meiner Pflicht erfullt, das meiſte
dieſer gluckſeligen Veranderung haben ſie ſich

ſelbſt zu danken Sie ſtrauchelten nur, aber
ihr edles Herz, und ihr gebildeter Verſtand
wußte ſich gleich bey Ueberfuhrung eines Jrr
thums aus den Ketten der Verblendung los
zu winden. Die Bergnugungen dieſes Le
bens ſind uns von der Vorſicht ſehr weislich
blos zu Begleiterinnen unſerer Geſchafte be
ſtimmt, aber ſie ſollen nicht unſere Gebiete
rinnen werden. Das Leben eines Man
nes von Geſchaften, ich geſtehe es, gonnet we

nig
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nig Muſe, aber wie ſuſſe ſind auch dieſe Au
genblicke. Doch verzeihen Sie Herr Graf
Meine Moral Jn meinen traurigen Um—
ſtanden iſt dieß ſeit langer Zeit der erſte hei—

tere Augenblick.
Gr. Leop. Ach gnadiges Fraulein, es ſteht

bey Shnen, eine lang ausgedehnte Reihe der
glüklichſten, und zufriedenſten Jahre zu durch

leben, mit einem dankbaren Gatten zu durch

leben, der unerſchopflich an Zartlichkeit, voll

Gefuhl und Bewunderung gegen Sie
ſeynd wird Durch Jhre feurige Menſchen
liebe, eine leutſelige Beſchutzerinn, eine mild—

thatige Mutter unzahlicher Nebengeſchopfe zu

werden, die ein niedriges Loos zu meinen Un
terthanen beſtimmt.

Angela. Sie zeichnen mir ruhrende und glan

zende Gemahlde Glucklich Diejenige, die
einſt Theilnehmerinn daran ſeyn wird, aber

ich (Mit einem Seufzer.)
Gr. Leop. Aber Sie, nun? (hitzig vdll Er

wartung.)
Angela. Beſter Graf, glauben Sie, daß ich

nicht alle Folgen dieſer kritiſchen Liebe uber
denke? Jch will frey, ohne erkunſtelte Wendun

gen ſprechen Geſetzt: Jhre Veranderung ſey

B dauer
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dauerhaft, Jhre Liebe ohnverfalſcht Noch
mehr, ich will geſtehn, daß Sie mir nicht gleich

guldig ſind Aber was weiter Sind wir
Perſonen, die frey und unabhangig ſind, ha
ben Gie nicht Jhre Familie, und ich meine Durf—

tigkeit, in Erwagung zu ziehen. (Der Graf
will einfallen, ſie winkt ihm aber mit der
Band, ruhig zu ſeyn: Es iſt wahr meine u
milie iſt an Alter der Jhrigen gleich Al
lein Ein Graf aus furſtlichem Blute,
der mit Recht darauf denken muß, durch eine
glanzende Heyrat das Anſehen ſeines Hauſes

zu erhohen Mit mir wurden Sie weiter
keinen Vortheil erhalten, als das Gluck eines
armen Lldelichen Madchens gemacht, und eine

zartliche Gattinn erlangt zu haben Die Zeit
des Nachdenkens, und der beruhigten Leiden—

ſchaft wurde herannahen, Sie wurden Jhre
Uebereilung bereuen Und Sie wurden un
glucklich, vielleicht zwar noch immer großmu
thig genug ſeyn, mir Jhre Leiden zu verbergen;
allein meiner zartlichen Aufmerkſamleit, wur
de auch der kleinſte Theil ihres Kummers, die
mindeſte Kalte nicht entwiſchen; ich wurde deſ—

ſen Uraquelle uberdenken, mich heimlich gra
men, und nirgends Troſt fuchen durfen; uber

all
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all wurde ich mir eine geheime Stimme zu—
liſpeln horen, Thorichte! Warum haſt du dich
durch den Schimmer der Hoheit blenden, und

von einer zu voreiligen Glut hinreiſſen laſe

ſen.
Gr. Leop. Welche peinliche voraus ſetzung

(mit edlem Feuer) Grauſame! trauen ſie mei

ner Tugend mehr Standhaftigkeit zu! Jſt es
denn einem reichen Manne, von edler
Empfindung, nachtheilig einen Gegenſtand
zu wahlen, den Gott und die Natur vor
tauſend ausgezeichnet haben, der keine an
dere Fehler hat, als Armuth, und das Ohn
gefähr, eine Stufe niedriger gebohren zu ſeyn:
ſo ſoll man ſeine ganze Zufriedenheit einer eit.

len von Hochmuth und Eigennutz erdachten Chi

mare des Misbrauchs und des Vorurtheils
aufopfern? Und ich ſollte der Menſchheit zur
Schande einem ſolchen Phantom nachhangen
AUch Angela! wie wenig kennen Sie mich

Angela. Wir werden die Welt von ihren ei—
genſinnigen Grundſatzen nicht abbringen, be
ſter Graf Wenn Jhre Achtung oder Jhre Lie
be aufrichtig und edel iſt, ſo meiden Sie mei
ne Gegenwart, entzunden Sie nicht ein Feuer,
daß mich dereinſt verderben wurde, uberlaſſen

B 2 Sie
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Sie mich meinem traurigen Schickſal, und
haufen Sie mein Ungluck nicht Sie kennen
meine Tante Jch zittre Erlauben Sie

Graf Leop. Grauſame! ich ſie verlaſſen? ich
ſchwore Jhnen bey dem Allerheiligſten, wenn
ſie nicht die Meinige werden, ſo ſoll

Achter Auftritt.
Die Vorigen. Friedeika.

(eiliz dau)
ſ

Fried. Geſchwinde getrennt, die gnadige
Frau kommt

Angela. Himmel! ich muß Laſſen Sie

Gr. Leop. (der ſie balt) Ach gottliche An
gela Nur ein Wort, den kleinſten Wink
den einzigen Troſt.

Angela. (mit Thranen, ihn ſehr bewegt
anblickend) Ach alles was ich ſagen kann,
iſt daß ich die Unglucklichſte meines Ge—
ſchlechts bin. (Sich das Geſicht bedeckend ab)

Sried. (zum Grafen) Jch will Sie bald
wieder zu ſprechen ſuchen. (ab)

Gr. Leop. (ihr nachſebend) Engel von ei—
nem Madchen! Konnte ich dich doch von

mei
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meiner Tugend, die doch ganz dein Werk iſt,
uberzeugen: dann wurde ſich dein Schickſal
bald aufheitern, und mich wurdeſt zum be
neidenswurdigſten Manne machen.

Neunter Auftritt.

Graf Leopol. Baroneß. v. Gromberg.

v. Gromb. (ſtutzt, da ſie den Grafen
ſo nachdenkend ſieht) Nun mein liebſter Graf,
warum ſo gedankenvoll? gewiß ſinnen ſie wie
der, einer ruhrenden Liebeserklarung nach, ich
kenne Sie nicht mehr; Gie der bluhende, reizende

Mann, der das Entzucken, die Seele einer fei
nen Geſellſchaft war, ſind auf einmal in eine
Antique verwandelt Durch ein einfaltiges
pinſelndes Madchen verwandelt, die ſchlau ge

nug war, durch Jhre verſtellte Eingezogenheit
fich Jhrer ſchwachen Seite zu bemeiſtern
Denken Sie mit kalter Ueberlegung ihrer gegen

wartigen Verfaſſung nach, und Sie werden
finden, daß Sie hingeriſſen, betaubt worden
find. O! wie lacherlich und abgeſchmackt
werden Gie ſich ſelbſt vorkommen.

B 3 Gr.
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Gr. Leop. (geſetzt) Madam! Jch wunde
re mich nicht uber ihre Ausdrucke, Haß, Zorn,
und eine giftige Leidenſchaft geben ſie Jhnen
ein. Aber, daruber erſtaune ich, wie Sie ein
ſo liebreiches, unſchuldiges Madchen, die Jhre
nachſte Anverwandte, Jhre Schweſter Tochter
iſt, ſo tyranniſch einem eigenſinnigen und hochſt

ſtraflichen Vorſatze aufopfern konnen. Ein
Madchen, die der Ruhm ihres Geſchlechts,
daß Vergnugen feiner empfindſamer (doch nur

fur die Tugend empfindſamer Seelen) iſt, auf
deren Verwandtſchaft jede bedeutende Familie,

mit Recht ſtolz ſeyn ſollte Daß Sie dieſes
Kleinod, die Zierde des Adels, ſo unbekum—
mert hintanſetzen, ja ſo gar ihrem kunftigen
Glucke mit allen erſinnlichen Kunſtgriffen hin
derlich ſeyn knnen? Wie ſchwer, wie bitter laſſen

Sie Sie ihre kleinen Wohlthaten empfinden
Welchen betrachtlichen Schaden fugen Sie dem

geſellſchaftlichen Leben zu Eine fruchtbrin
gende Tugend in ihrer aufkeimenden Blute zu
verderben.

Blv. Gromb. (auſſerſt bitter und hobniſch)

Bravo! vortreflich geprediget Alle Betſchwe
ſtern, und abgelebte Jungfernchen muſſen Jh
nen einen Kranzchen binden, fahren Gie fort,

Sie
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Sie erbauen mich ſelbſt Nach dem Tode
werden wir Sie wohl gar als einen Heiligen
verehren muſſen! Ha, ha, ha, ſeitwenn ſind

Sie denn ſo gar fromm geworden?
Gr. Leop. Seitdem ich blendende Schminke

und naturliche Reitze unterſcheiden gelernt.
Jch war betaubt, verfuhrt, aber jetzt fuhle
ich die erquickende Ruhe eines aufgeheiterten

Gewiſſens, und wem habe ich dieſe Quelle von
Selbſtvergnugen zu danken? zartlich gegen

die Seite blickend)
B. v. Gromb. (mit verbiſſener Wuth)

Allerliebſt?! Nun, nun, ich danke Jhnen
fur Jhr aufrichtiges Geſtandniß, eine kleine
Gedult, und dann wollen wir Jhre Stand
haftigkeit pruen Wer kommt?

Zehnter Auftritt.
Die Vnrigen. Seinrich. (hernach) Baron

von FZurſtenwald.

8BSeinr. Gr. Gnaden der Baron v. Furſten

wald. (ab)B. v. Gromb. (zum Graf) Ein andermal
mehr davon.

B4 B.
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B. v. FSurſt. (kommt ernſthaft herein)
Gnadige Frau! Sie hatten die Gnade mich
einladen zu laſſen, und ich finde mich ein.
Freund! (Mit einer Verbeugung zum Graf
Ceopold)

B. v. Gromb. Sie erzeigen mir viele Ehre!
Und daß Sie noth vor der ubrigen Geſellſchaft
kommen einen beſondern Gefallen Hel—
fen Sie mir doch, dieſen irrenden Ritter
da zurecht zu weiſen?

B. Zurſt. Worinnen? auf was Art?
B. v. Gromb. Er iſt in das kopfhangende

Madchen bis zur Narrheit verliebt Und
keine Vernunftſchluſſe ſchlagen bey ihm an

Jch weis, was Sie uber Jhn vermogen.
B. v. Furſt. Madam, wenn Sie mit alien

Jhren Bezauberungen leer ausgehen, ſo wur
de ich mit meinem Zureden noch ubler ankom

men. Ueberhaupt miſche ich mich nicht gerne

in Liebeshandel.
B. v. Gromb. Aber in Liebeshandel, die

ihn entehren?

B. v. Surſt. (heftig) Entehren? Sollte er
vielleicht gegen die Unſchuld dieſes lieben
Madchens ſchimpfliche Anſchlage?

Gr.
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Gr. CLeop. (mit wurde) Freund! dieſe
Vermuthung beleidiget mich.

B.v Gromb. Das wollte ich Jhm vielleicht
verzeihen, aber er denkt ſich gar mit Jhr zu ver

binden.
B. v. Furſt. Deſto beſſer So oeben Sie Jh

rer Nichte einen guten Brautſchatz Sie ver—
dient es Sie iſt ein Engel Jhre nachſte
Anverwandte Sie ſind ſchon alt, was brau
chen Sie ſo viel Vermogen allein Um ſich
Liebhaber zu kaufen? das laßt nicht mehr fur

Sie; machen Sie das gute Madchen glucklich,
und die tugendhafte Welt wird Jhnen dan
ken

B. v. Gromb. Ey wirkllich Sie haben
doch ſehr ſcharfe Augen. Verſchonen Sie mich

kunftig mit Jhrem unhoflichen Rath, wenn ich
bitten darf

BZeinr. Die Gaſte Jhro Gnaden. (ab)

(Die Baroneß geht ihnen entgegen)

Gr. Ceop. (zum Baron v. Zurſtenwald.)
Jch muß wider Willen uber ihr Kompliment
lachen.
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Eilfter Auftritt.
Die Vorigen. Grafinn v. Wennigen.

Charlotte.

ſorGrafinn v. wen. Ghruß dich der Himmel mein

liebes Schweſterchen Jhre Dienerinn meine

Herrn!
Charl. (zur Baroneß) Gehorſamſte Diene

rinn. Warum haben Sie mich nicht abgeholt,

Sie wußten doch, daß wir hieher fahren
wurden Ey, ey, Herr Graf Als Lkieb
haber ſchon ſo ſaumſelig, daß ſind keine gu
ten Aſpekten fur die Zukunft.

Gr. Leop. (kußt ihr die Band.) Jch bitte
Er. Gnaden, um Vergebung; ich war ausge
fahren, und nachdem ich mich uber die vorge—

ſetzte Stunde etwas aufgehalten, ſo glaube ich,
Gie ſchon hier zu finden, ſonſt wurde ich mei—

ne Schuldigkeit.
Graf. v. Wenn. Jhr Herrn Mannsperſonen

wußt euch immer gut aus der Schlinge zu zie

hen, wir kennen ſchon den Magnet, der ſie ſo
zeitig hieher gezogen hat

B. v. Gromb. Deine Muthmaſſungen ſind
ſehr treffend Schweſter! Er zieht Jhn ſo ſtark
daß Jhn nichts wieder zuruck ziehen kann.

Charl.
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Charl Graf Graf das klingt nicht all
zugut fur Sie.

B. Zurſt. Je nun wer kann darfur? Ein
ſolcher Magnek zieht auch zu unwiederſtehlich.

(Die Baroneß damit durchziebend, und auf ſie

weiſend.) Wenn ich nicht ſchon unter das
verroſtete Eiſen gehorte, ich wurde mich ſelbſt

noch anziehen laſſen, aber

B. v. Gromb. O ich danke Jhnen fur das
Kompliment; ich gehore hier nicht mit ins

Spiel.
B. Zurſt. (Abſeits) Zu deinem Leidweſen;
Graf. v. wenn. Setzen wir uns Schwe—

ſter! Warum ſind wir denn nicht ſo glucklich
deine vortrefliche Nichte zu ſehen?

Charl. Es ſoll ein recht bezauberndes Mad

chen ſeyn, nicht wahr Hr. Graf?
B. Fürſt. Sie iſt ein Spiegel, in welchem

alle verliebte Frauenzimmer, junge und alte,

Sich beſehen ſollten.
B. v. Gromb. (hohniſch.) Erſparen ſie Jhre
abgeſchmackten Sittenſpruche.

B. Korſt. Bey der wirkts ſchon.
Gr. Leop. Sprechen wir von was andern;
ach! da konmt Angela.

Zwolfter
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Zwolfter Auftritt.
Die Vorigen. Angela.

9jvengela (Macht ihr ſittſammes Kompliment
an alle Anweſende, zur Tante.) Der Herr
Hofrath mit der Frau von Plakefeld, und der
Herr von Minzberg ſind eben ausgeſtiegen, und

in Garten gegangen.

(Alle ſtehen auf, man ſieht eine zufriedene Miene

an dem Grafen Leopold, die Grufinn von Wen
nigen betrachtet ſie mit einem hohuiſchen Blick.)

Charl Ach Jhre Dienerinn meineFreundinn,

es iſt nir rechtangenehm, Sie zu ſehen Jch
verſichere ſie meiner aufrichtigſten Freundſchaft.

Angela. Jch danke Jhnen recht innigſt fur
Ihr ſchmeichelhaftes Anerbieten; ich werde mich

dieſer Ehre wurdig machen.
Charl. Jſt es nicht ein kleiner neidiſcher Ei

genſinn, wenn man Sich ſo ſelten zeigt, und

doch ſo viel Recht hat Sich zu zeigen?
Angela. Die groſſe Welt, wird durch meine

Entfernung, meine Eingezogenheit wenig ver
lieren. Meine Glucksumſtande erlauben mir
nicht die Linie zu uberſchreiten, die mir meine

Beſtimmung gezogen hat Jn der Klaſſe wor
in



innen Sie und der Herr Graf ſtehen, wurde
vieles erlaubt ſeyn, daß in meiner niedrigen
Sphare fehlerhaft ware.

Gr Lesp. Nicht wahr gnadiges Fraulein,
ich bin in der Abſchilderung von Fraulein An—

gelens Vorzugen, noch ſehr ſparrſam geweſen.

Charl. (etwas ſpitzfindig) Jch danke Jhnen
fur das Vergnugen einer angenehmen Ueberra

ſchung.

B. v. Gromb. Nun nun laſſen wir dieſe zier
lichen Lobenserhebungen, wir wollen zur Ge
ſellſchaft.

B. Zurſt. Und bald zu Tiſche Wir wollen
trotz unſrer Runzeln einmal jung ſeyn (zur

Baroneß)
Graf. v. Wenn. (zum Graf Leopold.)

Nun Herr Graf iſt es gefallig?

(Man fieht einen Kampf in ihm, daß er Ange
la gern fuhren mochte, das Frauulein Charlotte

merkt ſolches, und giebt ihm die Hand.)

Charl. Kommen ſie mein lieber Graf
(zu Angela) Verzeihen ſie mein kleiner Engel.
(mit hohniſchem Lacheln.)

Graf v. Wenn. (will dem Baron Zur
ſtenwald die Band bieten) Undſie ſollen heute

mein Kavalier ſeyn.
B
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B. Surſt. Um Vergebung, ich bin ſchon
engagirt (Nimmt Angela die Zand, und
fuhrt ſie halb ſtraubend ab.)

Graf. v. Wenn. Das war ziemlich grob.
B. v. Gromb. Nur Gedult Wir ſprechen

nach Tiſche von einem wichtigen Anſchlage in

Geheim der Triumph dieſer Schlange, ſoll
ſich bald endigen. (mit der Grafinn ab.)

Ende des erſten Aufzuzs.

Zweyter
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Zweyter Aufzug.

Erſter Auftritt.
Angela, Sriederika.

carFried.Ach armesgnadiges Fraulein! das Herz
blutet mir, Jakob hats mir erzahlt, was fur
hamiſche Beleidigungen Sie wieder haben er

dulden muſſen Werden Sie denn immer
noch aus Furchtſamkeit Jhr Gluck von ſich ſtoſ
ſen? Der Graf giebt Jhnen ja einen Beweis
uber den andern von ſeiner zartlichen kiebe

Warum wollen Sie denn
Angela Ach liebſte Freundinn, wenn man

doch keine einzige troſtbringende Stund ge
nießt wird man gegen alles ſchuchtern,
furchtſam, gegen alle Anlockungen kunftiger

Freuden mistrauiſch Mein gegenwartiger
Zuſtand iſt bemitleibenswürdig, aber eine un
gluckliche Ehe wurde mir eine zeitliche Holle

ſeyn. Der Graf Jch leugne dirs nicht,
daß ich ihn wahlen wurde, wenn unſre Ver

faſ
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faſſung einander gleich, und ich von der Dau
er ſeiner gegenwartigen Denkungsart uber—

zeugt ware: allein
Fried. Jhre Tugenden koönnen Jhnen dafur

Bürge ſeyn; die namlichen Tugenden, die ſei—
nen fluchtigen Charakter ganz umgeſchmolzen
haben, werden Jhn in ſeinem Gleis erhal—
ten. Ein einziges unſchuldiges Frauenzim
mer fann mehr guts ſtiften, als ao. La
ſterhafte verderben koönnen Unſchuld, Schon

heit und Tugend ſind Waffen, denen auch die
zugelloſeſten Manner nicht widerſtehen konnen;

offentlich belachen ſie es zwar, um nicht aus

der Mode zu kommen, aber heimlich muſſen
Sie uns doch wider Willen verehren, und furch

ten.
Angela. Ach Friederika, wenn ich mir mit

einem ſolchen Gluck ſchmeichlen konnte, ich
fuhle es, ich wurde Jhm eine zartliche dank
bare Gattinn ſeyn.

Fried. Laſſen Sie mich nur fur Jhr Gluck
ſorgen, es wird noch alles gut gehen Aber
uberwinden Sie Jhre Bedenklichkeiten. Wenn
wir uns fur furchterlichen Folgen in Sicher
heit ſetzen wollen; ſo muſſen wir das nnnothi
ge Geziehre zum Geyer ſchicken Jch merke,

Jh



Jhre Tante fuhrt ernen boſen Anſchlag im
Schilde das heimliche Gelispel mit der hoch—
muthigen Grafinn Wenningen iſt mir verdach—

tich Den Augenblick, als ich in den Saal
trat, ſchloß ich auch gleich aus der ſchmerzhaf—

ten Miene des Grafen Leopold, aus dem fin
ſtern Kopfſthutteln des rechtſchaffenen Baron
Furſtenwald und der geſchaftigen Freude der

Fraulein Charlotte, daß wieder was vorge
ſallen ſeyn mußte.

Angela. Man hat mich grauſam gepeinigt

Das bitterſte war meiner Tante Vorwurf:
Sie nannte mich eine ſcheinheilige Betru—
gerinn, eine verworfene Betteldirne Und
drohte mir, mich dem offentlichen Erbarmen

auszuſetzen Acch allgzugluckliche Mut
ter! die du aus jenen ſeligen Wohnungen auf

dein gebeugtes Kind herabſiehſt, hatteſt du dir
bey deiner letzten ſegensvollen Umarmung, wohl

das beweinenswurdige Schickſal deiner Tochter

vorbilden konnen. (weint biteerlich)
Fried. Gnadiges Fraulein, troſten Gie

Sich bald iſt Jhr Leiden zu Ende. Gehen
Sie in Jhr Zimmer und legen Sie ſich zur
Ruhe, ich werde gleich wieder bey Jhnen ſeyn,
jetzt will ich nur noch ein wenig nachſpahen

C Ange



Angela. Jch will dir folgen, es iſt mir oh
nedem nicht gar zuwohl Jch fuhle grauſame
Beangſtigung; das Herz ſchlagt mir, als wenn
ich ein groſſes Verbrechen begangen hatte

Vielleicht traurige Ahndungen!
Fried. (fuhrt Sie ins zZzimmer) Nichts als

Wallungen vom Geblut Es wird ſich ſchon
wieder geben, nehmen Sie etwas Arzney ein

Jch komme gleich zuruck. (Angela gehet ab)
(Allein) Ach das arme Lamm-Jhr Zuſtand

dringt mir durch die Seele GSo jung ſo un
ſchuldig, und doch ſo viel Jammer! ich wills
wagen und mich an den Baron Furſtenwald
wenden, er iſt von der alten deutſchen Art, ge

rade zu, ſo wenig er ſpricht, ſo ein thatiger
Menſchenfreund iſt er.

Dritter Auftritt.
Baroneß. v. Gromberg. Friederika. Gra

finn v. Wenningen.

v. Gromb. (zu Fried.) Gehe meine lie

be Friederika, ſieh daß unten nichts
fehlt Jch komme gleich wieder zur Geſell
ſchaft. Wo iſt meine Nichte?

Fried. (verſtellt) Jn ihrem Zimmer. Sie
ſagt: es ſey ihr nicht wohl; aber wer weis,

was
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was Jhr wieder in Jhrem wunderlichen Kopf—

chen ſteckt.
B. v. Gromb. Nun, nun ich will Sie ſchon

kuriren Bald Bald
Fried. (Macht im Abgehen ein Zeichen, daß

Sie Sie behorchen wolle)
Graf. Wenn. Aber Schweſterchen !kannſt du

dich auch genau auf die Treue dieſes Madchens

verlaſſen Sie ſchien mir etwas unruhig
Bedenke, wir konnten uns eine uble Suppe
kochen, wenn Sie uns betroge, beſonders da
du Sie bey deinem groſſen Unternehmen, zur

Vertrauten und Gehulfinn brauchen willſt.
B. v. Gromb. Sorge nicht Geſchenke

und Verſprechungen, uberdieß ein Theil von
Rache, wegen den Streich mit dem Brief, den
Jhr die affektirte Gewiſſenhaftigkeit der Angela
ſpielte, haben Sie mir ganz eigen gemacht. Du
weißt ſelbſt, wie ſuſſe uns Frauenzimmern die

Rache iſt.
Graf. wenn. Ja wahrhaftig, meine Juwe

len wollte ich dran ſetzen, wenn ich mich an
der Heuchlerinn rachen konnte. Meiner Tochter

Jbren Brautigam zu entfuhren! einen Mann,
der an Stand, Vermogen und glanzenden Alus
ſichten in ganz Deutſchland nicht ubertroffen

C a wer
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werden kann Hat alles emport ſich in mir,
wenn ich bedenke, daß dieſes Bettelmadchen,
zu einem ſolchen Gluck gelangen konnte.

B. v. Gromb. Nur nicht ſo hizign,
daß wollen wir ſchon verhindern Jetzt zur
Sache, wir mochten geſtohrt werden Dei
ne Tochter hatte einen feinen Einfall, daß Sie

Jhn gleich nach der Tajſel ergrif, und Jhn zum
Epiel nothigte; er konnte Jhr aber doch entw'

ſchen, ſehe wir Abrede genommen Hore,
ich will einen Sturm auf Jhn wagen, und
wenn dieſer mislingen ſollte, Jhm alsdann eine

noch gefahrlichere Schlinge legen, der er ſich

ſchwerlich wird entziehen konnen Sollte
denn aber auch dieſes letzte ohne Wirkung ſeym,

ſo bleibt uns das einzige, aber ſicherſte Mit—

tel ubrig Sie auf immer zu trennen.
Graf. v. wenn. Das wird das beſte ſeyn,

unſern Endzweck zu befordern. Denn von ihr
auf immer entfernt, wird er nach und nach Ste

vergeſſen lernen, und endlich in ſeine alte

Feſſeln wieder zuruck kehren Eroffne mit
nur deinen Plan, auf meinen Beyſtand
darfſt du dich ſicher verlaſſen; mein Bruder,
der Oberſtkanzler, dem der Vortheil dieſer
Verbindung nicht weniger wichtig ſcheint, wird

uns



uns mit allen Kraften beyſtehen, und im Falle J
in

einer Unterſuchung, alle widrige Zufalle fur J
J

uns zu unterducken wiſſen Freylich konn L

ten wir noch eine zweyte viel vermogende Stutze
J

J

ſich durch ſeine rohe Redlichkeit, in die Gunſt

erlangen, wenn wir den Baron Furſtenwald
J

auf unſere Seite bringen konnten: denn er hat 1

unſers Konigs ganz eingeniſiet; er kann den

guten Herrn nach ſeinem Willen lenken.

B. v. Gromb. Nein auf deſſen Beyſtand iſt
nicht zu denten, er iſt der ſtarkſte Vertheidiger

Dieſer ungereimten Verbindung. Jch will aber
allen beyden zuvorkommen Huore alſo
den Entwurf. Wenn hier alles meinen End
zweck verfehlte, ſo mußt du Morgen bey Au

bruch des Tages Angela, unter dem Vor
wande Sie auf ein Landgut zu fuhren, in der
Etille ins Kloſter nach Wandelheim bringen, die
Abtißinn, die meine Baſe iſt, ſoll von mir ſchon

den benothigten Unterricht erhalten Und
dann ſoll keine Geele Jhren Aufenthalt erfor
ſchen. Halte dich alſo auf meinen erſten Wink
bereit mein Vorhaben auszufuhren. Jetzt gehe

wieder zur Geſellſchaft damit Niemanden un
ſere Abweſenheit verdachtig ſcheine, ſo bald

C3 als



als es moglich iſt, will ich nachfolgen; erfinde
einen Vorwand mich zu entſchuldigen.

Graf Wenn. (kußt Sie fur Freuden ent
zuckt) Ach meine vortrefliche Freundinn!
Lebenslang wird dir meine Familie deinen groß—

muthigen Beyſtand verdanken. Meine Tochter

ſoll dich als ihre zweyte Mutter verehren.

(und ab)
(Friederika hat mit Jakob die ganie Unterredung

mitangehort, dann und wann haben Sie ſich

ge;eigt, und einiges Erſtaunen gtauſſert, ver
bergen ſich vergnugt wiceder.

Vierter Auftritt.
Baroneß. v. Gromberg. (allein)

H„Ja, ha, ha, Geh nur eingebildete Nar
rinn, du betrugſt dich entſetzlich, wenn du
glaubſt, daß ich fur dein Jntereſſe ſo beſorgt
bin Schmeichle dir nur mit glanzenden Ent
wurfen, aber bald werden Sie wie ein leichter
Dunſt deinem geblendeten Auge verſchwinden.
Fuhlte ich mich nicht ſelbſt von einer unwieder—

ſiehlichen Leidenſchaft fortgeriſſen, ſo wurde
ich vielmehr meine Nichte Ha! peinvoller
Gedanke! den einzigen Gegenſtand meiner Sehn

ſucht in andern Armen zu wiſſen und auf
im



immer fur mich verloren Schaudernd
jede zufriedene Miene dieſer verfluchten Ver
fuhrerinn, wurde mir mehr als eineHolle ſeyn

Jhr Triumph ſey die letzte unſelige Minute mei
nes Lebens O zittre vor meiner Rache
Ungluckliche! Du biſt deinem Falle nahe
(geht nachdenkend auf und ab, dann ſetzt Sie

ſich) Nur einen Augenblick Ruhe Dieſer
wilde Ungeſtumm wurde meinen gemachten

Plan zerrutten, Verſiellung! Heucheley! du be
wahrteſtes Hulfsmittel weiblicher Rache. ſey

jetzt meine Fuhreriun Angela iſt klug und
auſſerſt vorſichtg Sie muß von Seiten
ihres Herzens uberraſcht werden Noch
kennet Sie das verzehrende Gift der Wolluſt
nicht Wenn es ſich mit allen blendenden
Annehmlichkeiten zeigte Jn einem feurigen
Schwindel verworrener Sinnen verwicklet,
wurde Sie taumelnd, und ohnmachtig in Jhren

Untergang verſinken Und wenn Sie dann zu
dem ſchimpflichen Range einer gemeinen Buh

lerinn erniedriget iſt, dann endiget ſich Jhre
Herrſchaft, da meine ſich wieder erneuert

(balt plotzlich inne) Aber (mit wildem)
Entſetzen) Welch Grauſen erſchuttert alle mei

ne Glieder Welch furchtbare Stimme des

C 4 Ge
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Gewiſſens donnert mir zu: dein eigenes Blut
willſt du verrathen, zernichten (ſieht wild
um Sich, plotzlich mit einem Schrey) Schreck
lich Ach! meine Schweſter! welcher Grimm
in Jhren Mienen! Sie droht mir! Sie greift
mich Laß ab Fort fort Laß mich! (Sie
flieht ninber, und fallt endlich zaſammen,
bedeckt Sich das Geſicht mit beyden wanden,
liegt eine Weile in dieſer Stellung mit dem

Kopf auf dem Stuhlen, und zittert,
denn erholt Sie Sich nach und nach
Ha! Wie iſt mir Welche Laſt liegt auf
mir Ah Ah Es iſt fort Ver—
ſchwunden Das graßliche Geſicht Aber
dieſe Angſt dies Herzklopfen Kaum
kann ich aufſtehen Alle Glieder zittern mir

Wars denn wurklich eine Erſcheinung Oder
vielleicht nur ein tauſchendes Blendwerk
Nicht anders, die Frucht einer ſchwarmeriſchen

Cinbildungskraft, Und allzu weichlichen
Gefuhls Aber fur wen regt ſich denn dies
Gefuhl fur eine verkappte Heuchle—
rinn Meine Nebenbuhlerinn? Fort
mit dir weibiſche Zaghaftigkeit Jch will
Mann ſeyn An Entſchloſſenheit und

heſt
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Feſtigkeit Mit weiblicher Nermiſchung von
Liſt und Verſchlagenheit Und ſo wird, ſo
mufi ſich mein Plan gut endigen Wer
kommt? Der Graf Nun das Netze ausge
worfen Hinweg mit dem Ueberreſt von
Beangſtigung

Funfter Auftritt.
Baroneß. v. Gromberg. Graf Leopold.

ſot
Vr. Leop. (eilig zur Baroneß.) Hilf Him
mel! Gnadige Frau; die Grafinn Wennigen
meldete mir des Fraulein Angelens Unpaslich

keit Sollte es
B. v. Gromb. Gie ſind doch ungemein fur

Sie beſorgt das kleinſte Ohngefahr kann
Sie in Bewegung ſetzen; beruhigen Sie ſich.

Es iſt nichts als ein leichtes Kopfweh die
ſpate Nachtlufft.

Gr. Leop. Ach wenn es nur ohne Folgen

iſt
B. v. Gromb. Armer Graf! Jch habe Mit

leideü mit Jhrem Verſtande! Jſts moglich daß
eine ſo ernſthafte Leidenſchaft fur ein Mad—
chen ohne Bedeutung, GSie ſo ſehr einnehmen

C5 kann?
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kann? die doch Jhre Frau nicht werden
kann.

Gr. Leop. Nicht meine Frau? Nicht? Und
wer wollte, wer konnte meinem Gluck hindere

lich ſeyon?
B. v. Gromb. Graf, ich will Jhnen die

glanzenden Vortheile Jhrer Jamimile die ein
vernünftiger Mann von Stande nothwendig in
Erwagung ziehen muß, nicht erſt wiederholen.

Nein Aber denken Sie auf die traurigen
Folgen einer ubereilen Hehrat An einen Ge
genſtand gefeſſelt, der alle Jhre Schritte und
Tritte, als ein ſtrenger eigenſinniger Richter
beobachten, bon Jhren unſchuldigſten Vergnu
gen die genaueſte Rechenſchaft fordern wurde.

Ewig eingeſchmiedet, wurden Sie als ein Trau
mender im Finſtern herumtappen, und ſich nir—

gends Licht ſchaffen konnen.

Gr. Leop. Stellen Sie mir alle Bitterkeiten
einer unzufriedenen Ehe vor Gie betauben
mich doch nicht Dieſe lang geprufte Gewiſ—
ſensruhe uberzeuget mich einer weit glucklichern

Zukunft, mit einer Gattin wie Angela Ach!
Gnadige Frau machen Sie unſer Gluck, Zu
ihren Fuſſen

B. v.



B. v. Gromb. Nun Sie ſollen ſehen, daß
ich nicht ſo grauſam bin, wie Sie denken,
Hier dieſe zwote Seitenthur fuhrt Sie zu dem
Abgott Jhrer Wunſche, brauchen Sie alle Jhre

Annehmlichkeiten, Graf! und ſeyn Sie gluck.

lich (ab)

Sechſter Auftritt.
Graf Leopold allein.

(Steht gan; oerſtarrt faßt ſich nach und nach)

ab ich recht gehort, oder verwirt mich eine
tauſchende Fantaſie? Jſt es moglich, daß ſolche

Geſchopfe der Menſchheit zur Schande, zum
Fluch gebohren werden? Das TChier handelt
nie wider dem ihm angebohrnen Trieb
Und der Menſch, der edelſte Theil der Schop
fung wuthet in ſeinem eigenen Jnngewei—
de Ha! daß die Erde unter dir brache um
dich unnaturliches Scheuſal zu verſchlin—

gen. Ach ungluckliche Unſchuld in wel
che Morderklauen biſt du gegeben worden
Aber was zaudre ich Weg mit den Ueber—
legungen, die Gefahr iſt dringend Jch will,

ich
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ich muß dich retten, und ſollte es meinen letz
ten Blutstropfen koſten, ach heiliges Opfer
fur die Unſchuld, fur die Tugend.

(geht ab)

Siebenter Auftritt.
Angela allein in ihrem Jimmer.

Bernach Giaf Leopold.

(Angela liegt auf ihren Knien, mit ausgeſpannten
Armen.)

Water der Wayſen! rette mich armen Wurm,

der ich von aller Welt verlaſſen, keine andere
Zufiucht, als dein Erbarmen habe, laß mich

in meinem Jammer nicht unterliegen Ach
Troſt Hulfe Hulfe allmachtiger Gott!
(Zier iſt Leopald unter den letzten Worten
ſchon aufgetretten ſpringt auf Sie zu)
Er iſt da dein Troſter dein Retter from—
mer Engel!

Angela. (ſpringt auf) Ach!

Leop. Meine Theureſte Kommen Sie!
Angela. Zuruck! Grauſamer! Was wollen

Gie zu dieſer Stunde hier bey mir iſt mei
nes Jammers noch nicht genug Wollen Sie
mich bis an den Rand meines Verderbens

fuh
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ſchuld mein einziger Reichthum Hier
lieg ich armes Schlachtopfer zu Jhren Fußen!

Auch Sie Auch Sie! Wollen mich vernich

ten!
Leop. Angela um Gottes Willen (hebt

Sie auf)
Angela. Fort fort Laſſen Sie mich

zittern Sie vor jenem Richter.
Leop. Horen Sie mich Angela Jch kom

meAugela. Zuruck Morder meiner Un
ſchuld Himmmel ſteh mir bey Hulfe
meine Tante Hulfe!

Ceop. Jhre Tante rufen Sie um Hulfe
Dieſez grauſame, boshafte Weib Dieſes
Ungeheur, daß Sie vernichten will Ho
ren Sie mich Gieſelbſt (Er batt Sie in
die Armen genommen)

B. v. Gromb. (die dieſe Rede ſchon mit
angehort hatte, ruft) He Bediente kommt
herbey Alle (nun ſturtzt alles berein)

EH

Uchter



Achter Auftritt.
Grafinn von wennigeu. Charlo tte. Friederika.

Bald hernach Baron von Furſtenwald
und die Bediente.

41
B. Gromb. Unwurdiger was iſt das, ſoll
mein Haus eine Freyſtadt des Laſters wer
en Haben Sie Sie geſehn dieſen from—
men Tugendſpiegel in ſeinen Armen ſo
wolluſtig

Angela. Ach ach! (Vatt Sich ſchon aus
ſeinen Armen losgewunden gehabt ſinkt
nun obnmachtig bey einem Stuble zuſammen)

Fried. hulft Himmel! (ſpringt auf Sie zu)
Leop. (Der ganz erſtark ſtand. Ange

la Theuerſte Beſt
Gromb. und wennin. Zuruck Verfuhrer!
B. Zurſt. Was giebts Was iſt vorgefal

len?B. Gromb. Hier trefen wir den tugendhaf
ten Ritter in einer wolluſtigen Umarmung an

Vor Schrocken, daß Sie ertappt worden, iſt

Sie in Ohmacht 7

wenn.
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Chari. Vortreflich Sie treuer Schafer!
wenn. zum Furſt. Jſt das der ſchone Tugend.

ESpiegel, in dem ſich Jung und Alte
.Gr. KLeop. Noch ein Wort, und ich opfere
euch Teufeln alle meiner Wuth auf.

B. Furſt. Was, wollen Sie Jhren Degen
gegen Weiber ziehen? die Wuth entſtellt Sie

Gr. Leop. Verfluchtes Krokodill! Wohn
platz aller teufliſchen Bosheiten! biſt du es
nicht, die mich zu der ſchwarzeſten Schand

that
Gr. v. Gromb. Abſcheulicher Verlaumder

Entweich aus meinem Hauſe Fort ins
Zimmer mit dieſer Schlange Kommen Sie
Wir wollen ſeinem Unſinn Platz machen.

(Grafinnt Wenningen, Baroneß von Gromberg
Charlotte, und Friederika fuhren Angela ins

Seitenzimmer ab)

Gr. Leop. (will ihr nach) Laſſen Sie
mich Jch muß (die Thur wird vor
ibm zugeſchlagen) Jch muß

B. Zurft. Kommen Sie wieder zu Sich
Mit dieſer Raſerey werden Sie nichts beſſer

machen

Gr. Leop. Schrocklich Abſcheulich
(Faſt auſſer ſich)

B. Surſt. Fort, folgen ſie mir nach Hauſe
erzahlen Sie mir alsdann

LCeop.
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Leop. Ha ein kalter Schauer wird GSie
uberfallen. Dies Unthier Selbſt hieß mich ei—

ne Schandthat begehen, die meine Seele ver
fluchte Angelen von dieſer ſchandlichen Bos
heit zu benachrichtigen und Sie aus den
gefahrlichen Netze zuretten, daß dieſe Furien
Jhr gelegt hatten Gieng ich in dies Zim
mer; dies unſchuldige Lamm vor Jhre Tu—
gend, Jhr edelſtes Kleinod zitternd rufte das
Krotadill zur Hulfe herbey Jn der Unſchul

digſten Stellung fand Sie uns  und
aus Rache uber Jhre mislungene Bosheit,
beſchuldigt Sie Gerechter Richter
kannſt du ſolchen Frevel

B. Furſt. Je das ja der Teufel ſelbſt im
Weiberrocke Run warte du masquirter Sata
nas! ich will dir, und deinem holliſchen Kom—

plott Billen zubereiten, die Jhr ſchwerer ver—
dauen ſollt, als ein weichlicher Franzoſe Weſt
phaliſchen Pumpernickel. (beyde ab)

Ende des zweyten Aufzugs.

Dritter



lie (o0) Me 47

Dritter Aufzug.

Erſter Auftritt.
Friederika und Bediente.

(Es iſt Tag, Friederika iſt reiſemußig angerogen, in
einem leichten Kontuſchkleide, legt einen Kei

ſehut, mit Handſchuh auf den einen Tiſch

Zu denen Bedienten wovon Heinrich
geſtiefelt, und im Kaputrock gleickfalis reiſe—

fertig iſt

Sriederika.

Qoragt den Koffer hinunter, der Poſtilion ſoll
Jhn von unſern Leuten feſt anbinden laſſen,
kommt aber gleich wieder herauf Jch muß
noch mit euch reden, ehe die Alte heraus kommt.
(Sie tragen einen mittelmabigen Koffer zur linken
Seite beraus, und durch die Mittelthure ab.)

Nun Friederika! Jetzt iſt der Augenblick nahe.
Schlagt es gut aus, ſo iſt dein Gluck gemacht;
mislingt es, ſo zerreißt dich die alte Baroneſſe
mit den Zahnen Jmmerhin, auſſer ein we

D nig



48 e—nig Eigennutz, iſt doch meine Abſicht immer
lobenswerth die Unſchuld zu retten, und
ein boſes tyranniſches Weib zu betrugen
kann doch keine Sunde ſeyn Je nun ge—
wagt iſts einmal Jch ſtehe jetzt auf dem
Sprunge da kommen Sie ſchon.

Zweyter Auftritt.
Jakob. veinrich. Friederika.

cJ

Jakob. Nun da ſind wir Jungfer Friederika.

Seinr. Herr Kommendant was haben
Gie noch zu befehlen?

Fried. Ach meine Kinder, der Kommendant
fangt an am ganze Leibe zu zittern.

Seinr. O pfui Teufel? Kurrage muß man
haben, wenn man einmal was angefangen
hat. Ziehe Sie nur ein paar Hoſen an, es
wird Jhr gleich anders ums Herz werden.

Jakob. laß Sies nur gut ſeyn, es wird
beſſer gehen als wir denken. Wir muſſen nur
alle drey unter einem Huthe bleiben.

Fried. Run Heinrich hat er denn ſeine Kom
mißion gut ausgerichtet? Was bringt er mir
fur Antwort?

Beinr. Jch habe meine Sache gewiß nicht

ubel



ubel gemacht Um ein Uhr, gleich als Sie
mich aufweckte, bin ich ſpornſtreichs zum Gra
fen gegangen, er gieng wie ein deſperater Menſch,

im Zimmer auf und nieder, noch angezogen
Wie erſchrack er nicht als ich hinein kam
Er fuhr auf mich zu Was bringſt du, biſt
du ein Bothe des Unglucks? Jſt dein Frau
lein vielleicht Ey ja wohl ſagte ich Er. Gna
den Jch bin kein ſo furchterlicher Bothe
Da leſen Sie nur, und gab Jhm Jhren Brief
Zitternd las er ihn da ſollte Sie geſehen ha
ben, wie marmeliert ſein Geſichte ward
ein Regenbogen grun, roth, blau, weiß,
Pompadourfarbe alles durcheinander
Denn rief Er ſeinen Leuten der Kam—
merdiener kam zu erſt, erhielt Befehl, alle
Bediente mit geladenen Piſtolen zu bewaf—
nen, und alle Pferde zu ſatteln; ſein zweyter
Kammerdiener ſollte, wenns Thor aufgemacht
wird, gleich mit einem Brief zu dem Baron
Barnbach, der Fraulein Angela Onkel reiten
Endlich kehrte er wieder zu mir grußt mir
meine beſte Friederika, zog den Ring von Fin
ger Gieb ihr dieſen Ring zum Pfande mei—
ner ewigen Erkenntlichkeit, fur Jhre Treue zu

mir (gSiebt Jhr den Ring)

D 2 Fried.
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Fried. Ach der allerliebſte Graf!

(Beſieht den Ring und kußt ihn,)
BSein. Und fur deine Bemuhung nimm dieſen

Beutel, theile ihn mit deinem Kammerad
Nein daß letzte hat er nicht geſagt

(Echlagt ſich anfs Maul)

Jakob. Ja du haſt dich ſchon verſchnappt
halb Part, oder ich plaudre

Zeinr. Der Teufel wird dich doch nicht rei
ten Laß nur, wir wollen ſchon theilen

Fried. Da habt Jhr noch ſechs Souverains
die mir der Graf geſtern ſchenkte; theilt ſie
Und jetzt hort mir zu Er Heinrich geht ohne

hin mit uns Er weis was er zu thun hat
In dieß Haus kommen wir nicht wieder. Er
Jakob bleibt hier, und giebt auf alles acht
Hinterbringe er alles dem Baron Furſtenwald

Ich hatte ſelbſt gerne mit Jhm noch ſprechen mo

gen, aber, ich war froh, daß ich nur das Bil
let an den Graf Leopold zuſammen kriezeln
konnte Jch mußte gleich einpacken Alſo
lieber Jakob! gute Augen; denn wer weis was
die Alte thun kann, wenn GSie erfahrenwird,
daß dieſer letzte ſo kkug ausgedachte Streich auch

den Krebsgang geht Er hat ihre ſchadliche
Unſchlage, mit mir angehört, im Fall der

Noth
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Noth kann es noch zu was gut ſeyn Hier
habe ich den Brief an die Abtißinn, aber ich

will ihn ſchon in die rechte Hand geben
Jetzt laßt mich allein, es dorfte jemand

kommen
Jakob. Aber ſagt Sie denn dem Fraulein

nichts von allem?
Fried. Behute der Himmel! Jhre Gewiſſen

haftigkeit wurde uns alles verderben, Sie wurde

es mir eben ſo machen, wie ehmals mit dem
Brief, den ich Jhr einſt vom Grafen gab
Sie bracht ihn ſpornſtreichs der alten Tante

Zeinr. Ja da ware der Teufel los Nun
adjeu derweile Herr Kommendant (Zu Ja
kab) keb wohl Hr. Spion Wir ſehen uns
ſchon wieder, und ſollts auch im Arreſt ſeyn.

(ab)Jak. Ey groſſen Dank! Nun adieu Jung
fer Friederika Vergeſſe Sie mich nicht (ab.)

Dritter Auftritt.
Friederika (hernach) Angela.

cAMein, nein Gewiß nicht ·So ware denn alles
eingefadlt, wenns nur auch ſchon gut ausgefuh

ret ware Es iſt mir doch ein wenig bange,

D3 mein
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mein Herz kloft mir bey meiner ehrlichen Be
trugerey Wie muß erſt einem rechten Spitz—
buben zu Muthe ſeyn Ach das arme Frau
lein, wie wird Sie erſchrecken. Je nu! Jhr
Troſter mag Sie wieder beruhigen Da
kommt Sie.

Angela. (in einer niedlichen Reiſehaube  und
einem Reiſekleide, in der tBand einen Arbeits

beutel, gandſchuh, und eine ſchwarze Reifre
kappe tragend.)

Fried. Schon fertig (beſteht Sie) Sie ſehn
recht allerliebſt aus, in der That wenn Sie
der Graf jetzt ſehen ſollte!

Angela. Ach erinuere mich nicht mehr an
Jhn; ich habe genug mit mir ſelbſt zu kamp
fen! Warum mußte er mir zu Geſichte komi
men Alle meine gegenwartige Leiden ruhren
von jenem unglucklichen Angenblick her, da
Jch ihn kennen lerute, und da er ſich (ſchlagt

die Augen gegen zimmel.) Du! der du das
Jnnerſte meiner Bruſt durchdringeſt, du weiſt,
ob ich ſeine Liebe geſucht, gewunſcht habe, ob
ich wiederſtanden Und noch jetzt wollte ich
mich uberwinden konnen, ſollte es mir auch
meinen Tod zuziehen, wenn ich nur meine Tan:

te von meiner Unſchuld uberzeugen konnte.

Fried,
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Zrieder. So lange Sie ſchon ſind, und ben
Jtr im Hauſe bleiben; wurde alles vergebens
ſeyn. Die Eiferſucht iſt ein giftiges Uebel wel—

cles ſich nicht ſo leicht ausrotten laßt
Troſten Sie ſich mit Jhren eigenen Worten, die
Gie ſo oft zu wiederholen pflegen Durch Ge
dult, kann man alle Widerwartigkeiten uber.
wunden Wer weis, ob Sie nicht noch einſt
Jhre Feinde beſchamen werden

Angela Ach!
Fried. Warum ſeufzen Sie?
Angela. Wenn nur der Graf ſich nicht wie

der von leichtſtnnigen Perſonen meines Ge
ſchlechts verfuhren lieſſe Wenn er doch der

Tugend treu bliebe
Fried. O gewiß! Sie werden Jhn durch Jhr

reines Beyſpiel in ſeinen ſchonen Cmpfindun

gen immer beſtandiger machen.

Angela. Ach Friederika! Jch werde Jhn
wohl nie wieder ſehen (weint) Jch glaube,

daß mein Lebensende
Sried. Nein doch, Fraulein Jch will

noch die Gnade haben Jhnen als einer Grafinu

von Kayſersheim zu dienen. Ja ſo wahr
ich Friederika heiſſe!

D 4 Angela.
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Angela. Ach! fur mich iſt kein Gluck mehr
zu hoffen

Fried. Nun! nun, auf den Abend wollen
wir mehr davon ſprechen, jetzt beruhigen Sie
ſich, ſonſt (es wird inwendig geklingelt)
Jhre Tante, geſchwind wiſchen Sie die Thra
nen ab. (geht in der Baroneß. immer ab)

Vierter Auftritt.
Angela allein.

e

Wie pocht mir das Herz Jch zittre vor
dieſer Reiſe, und doch iſt kein betrubterer Auf
enthalt fur mich, als dieſes Haus, welches
mein Zufluchtsort ſeyn ſoll, wo man mir den
ſchmerzlichen Verluſt meiner theuren Mutter
vergeſſen machen wollte Ach wie verlaſſen
bin ich! keine Gefahrtinn, keine Gehulfinn,
keine Beſchutzerinn mehr! (weint mit frommen

Seuer) Doch dein Bild beſte Mutter ſoll mich

ſtarken; noch ſchwebt es um mich Die
Miene voll Andacht, womit du ſterbend mich

der Vorſicht empfahlſt, ſoll mir ſtats eine Er
innerung ſeyn, mich Jhr ohne Murren zu uber

laſſen Und findeſt du vielleicht einen verbor
genen Wunſch in meinem Herzen O ſo ver

gieb
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gieb mir ihn Er iſt fur die Tugend, fr
das Wohl eines hoffnungsvollen Junglings. in

in

Funfter Auftritt. n
1
h

JAngela. Baroneß. von Gromberg. Friede
tika.

niB.v. Gromb. Nl un ſchon ganz reiſefertig
So meine Liebe; durch deine Unterwurfig—
keit uberzeugſt du mich von deiner Unſchuld

mit dem Grafen Aber was iſt dir, die
Thranen ſtehn dir in Augen, woruber weinſt du?

Angela. Gnadige Tante! Kann Sie denn die
Urſache befrembden? ſoll ich Sic denn mit einer

heitern Miene verlaſſen? ich habe Niemand
mehr, der ſich meiner annimmt, als Sie, und
meinen armen Onkel, der ſelbſt nicht viel zum
Beſten hat Sie wiſſen, daß keine Zerſtreu—
ung weltlicher Freuden in mir jemals einen
Eindruck machten Sie waren meine Beſchu—

zerinn, auch die einzige Freundinn, und ich
muß Sie jetzt verlaſſen Soll mir wohl dieſer
Abſchied gleichgultig ſeyn?

Fried. (verrath verſchiedene Reguug gegen
die Baroneß. uund Angela.)

B. v. Gromb. Gie ruhrt mich Nun tro

D5 ſte



ſte ſich! es iſt ja mehr eine Spazierreiſe,
als ein Abſchied zu nennen und in ein paar
Tagen

Sechſter Auftritt.
Die Vorigen. Jakob.

6Jakob. —ie Grafinn von Wenningen, und

Fraulein Charlotte ſind ausgeſtiegen.
B. v. Gromb. Gut; Friederika bringe

das Fruhſtuck. Nun heitre dich ein wenig
auf (es kommen jetzt die Grafinn und
Charlotte reiſemaßig gekleidet)

Fried. Es iſt ſchon fertig. (ab mit Jakob)
Graf. wenn. umarmt die Baroneß)

Da ſind wir Schweſterchen, ganz fix und fer
tig Und Sie Fraulein auch ſchon zur Rei—
ſe vollig angeſchickt? Das iſt ja vortreflich.

Charlotte. (zur Angela) Sie ſind ſo aller
liebſt angezogen, daß Sie mir den Rang
ablaufen wurden, wenn wir in eine Geſell—

ſchaft von Mannsperſonen fuhren. Aber nur
ein wenig zu einformig, zu melancholiſch.

Angela. Mein Anzug iſt ganz ohne Abſicht

Da mich mein Schickſal nicht fur die große
Welt beſtimmt hat, ſo wurde es eine zu große

Eitelkeit
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Eitelkeit verrathen, wenn ich mein Augenmerk

auf die Wahl des Anzuges wendte.
Charl. O! nicht immer ſo traurig ſo

ſehr niedergeſchlagen. Was? ſo gar geweint—

Sie ſind allzuempfindlich
Graf. Wenn. Der Graf hat doch wohl auch

einigen Antheil an Jhren Thranen? Jch dach
te  Sie ſollten Jhn nach der geſtrigen Kuhn?

heit verabſcheuen.
S. v. Gromb. Das iſt vorbey, ich ſte,

he dafur, daß Sie an dem geſtrigen Ueberfall
unſchuldig iſt (hier bringt Eriederika vier
Taſſen Cbokolalde mit Bahbrod, giebt ſte

berum)
Graf. Wenn. Jch bin deſſen auch gewiß

uberzeugt Der naturlichſte Beweis
Charl. Nun, nun, Jhre Thranen werden

ſich in der frenen Landluft ſchon von ſelbſt
verlieren. Sie ſollen an mir eine lebhafte Tro
ſterinn finden; uberhaupt verſpreche ich Jhnen,

daß Sie keine einzige unzufriedene Minute auf

unſrem Guthe zahlen ſollen; ich will in allen
Stucken Jhren Wunſchen zuvorkommen

Graf. Wenn. Und ich will Jhnen die paar
Tage, die wir die Ehre haben werden Sie
bey uns zu behalten Cine Tante Eine

Nutter
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Mutter ſeyn Ja ich verſpreche Jhnen noch
uberdieß in Zukunft fur ein dauerhaftes
Gluck beſorgt zu ſeyn.

Angela. (kußt Jbr die Band) Jch danke
Jhnen fur Jhre gutige Verſprechung Jch
werde mich bemuhen Jhrer Gnade wurdig zu

werden.
B. v. Gromb. So meine liebe Nichten!

hubſch eine zufriedene Miene angenommen.
Warum ſollteſt du dich ſo vergebens gramen

Jch werde ubermorgen langſtens zu dir hin
aus kommen, alsdenn, wenn es dir gefallen
ſollte, dich zu deinem Onkel fuhren, ohnge
achtet du dort wenig Ermunterung haben
kannſt; denn er iſt eben ſo ſtorriſch wie ſein
Bruder, dein Vater. Doch ſoll es geſchehen,
um dich einigen Unterſcheid kennen zu lernen.
Ich wurde gleich jetzo mitfahren Aber mei—
und deiner eigenen Ehre wegen ,bleibe ich zu

ruck Um nachtheilige Vermuthungen zu
vernichten, die man vielleicht wegen des ge
ſtrigen Zufalls mochte geſchopft haben
Man durfte von der Sache unangenehme Aus

legungen machen. Einige von der Geſell
ſchaft ſollen mit einem bittrn Hohngelachter

geſtern weggefahren ſeyn, weil man Sie ver
moge



moge meines ausdrucklichen Verbots nicht zu

dem Auftritte laſſen wolle.
Graf. Wenn. Da haſt du recht Schweſter,

dieſe Vorſichtigkeit iſt lobenswerth.
Angela. Mein Gewiſſen rechtfertiget mich

fur allen entehrenden Erdichtungen Viel—
leicht Jetzt erlauben Sie mir einige Au—
genblicke mich zu entfernen Jch will unſre
Hauskapelle vor meiner Abreiſe noch baſuchen,

um mich noch einmal

B. v. Gromb. Meinetwegen Geh nur
Jch will dich nicht von von dieſem
guten Vorhaben abhalten (auſſerſt be
troffen und vrrwirrt.)

Charl. Aber bleiben Sie nicht zu lange
Wir haben auf unſrem Landſchloſſe auch eine
Hauskapelle, wo Sie beten konnen, ſo viel

Sie wollen (Angela ab)
Graf. wenn. Armes Madchen (etwas

bohniſch) du ſollſt bald Gelegenheit finden be—
ten zu muſſen, mehr als dir angenehm ſeyn
Wird. Nun haſt du noch was zu errinnern?

B. v Gromb. Das mehreſte hab ich dir
geſtern vor dem Schlafengehen ſchon geſagt

Rur noch eins Jch werde dir heute Abend
einen Bothen hinaus ſchicken mit einem Briefe

an
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an Angela Daſt Sie Sich bey Empfang
deſſen gleich auf 2 Tage ins Kloſter begeben
ſolle; mit der Nachricht, wasmaſſen man Sie
aufſuche, um Sie gerichtlich mit dem Grafen
zu konfrontiren, indeme alles auf das ſchand
lichſte ware augegeben worden. Dieſem un
angenehmen Auftritte zu entgehen, mußte
Sie auf Jhre Sicherheit bedacht ſeyn
Die Ahtißinn aber habe ich ſchon gehorig un
terwieſen; bis auf weitere Ordre von mir,
ſoll Sie im Kloſter bleiben, und Niemand zu
Jhr gelaſſen werden.

Graf. wenn. Und wenn Sie auch den
Schleyer ergriffe, deſto beſſer fur Sie. Sie
hat ohnehin ein recht vortheilhaftes Nonnen—

geſicht.

B. v. Gromb. Nur Gedult! wer weis,
was geſchehen kann Friederika!

Fried. Was befehlen Er. Gnaden?
B. von Gromb. Hore Du haſt den

Brief, und allen nothigen Untterricht von mir
erhalten. Hier haſt du eine kleine Probe mei
ner Erkenntlichkeit. (giebt Jhr eine Borſe)
So lange du lebſt, ſollſt du doppelten Lohn,
und ewiges Brod bey mir haben Nach mei
nem Tod ſoll dich ein Einſchluß in meinem Te

ſtamente
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ſtamente deſſen verſichern. Alſo verlaſſe ich
mich auf deine unverbruchliche Treue Jm
Gegentheil Bey dem mindeſten Scheine der
Verratherey ſoll ein immerwahrendes Zucht
haus deine geringſte Strafe ſeyn

Fried. Wie konnen doch Er. Gnaden an mei—

ner Treue ſo oft zweifeln Nein, dieſes ſoll
mir alle Gewiſſensſcrupel vertreiben (mit dem

Beutel ſchoppernd) Aber wenn Er. Gnaden
erlauben, ſo rieth ichwohl unmaßgeblich, daß
wir bald fortkamen, ſonſt konnte uns vielleicht
der hitzige Graf einen Riegel vorſchieben

Charl. Ja wahrhaftig! Das Madchen hat
recht. Ach! da kommt Angela ſchon.

Angela. (trocknet Sich im Berausgehen

die Augen)
Graf. Wenn. Nun, wenn Gie fertig ſind,

ſo wollen wir einſitzen.
Angela. (zitternd) Laſſen Sie mich alſo die

mutterliche Hand noch einmal kuſſen Jch
danke Jhnen (kniend) fur Jhre gnadige Sorg
falt, ſur alle empfangene Wohlthaten,
die Sie ſeit dem Tode meiner Mutter auf mich

verwandt haben. Erhalten Sie mich in Jhrer
Gnade Und ſchenken Sie mir Jhren
Gegen.

B. v.
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B. v. Gromb. Du beurlaubſt dich auf eine

Art von mir, als wenn du ewig Abſchied neh

men wollteſt. Einige Wochen, oder Tage Ab
weſenheit, verdienen doch nicht ſo viel Um

ſtande Verſichere dich meiner Liebe, und
reiſe glucklich. (kußt Sie)

Angela (umarmt Sie feurig) Ach beſte theu
reſte Tante!- Leben Sie wohl Gotterhalte Sie!
(geht einige Schritte, kehrt wieder um wirft
Sich Jhrer Tante in die Arme) Ach ich kann
Sie nicht ſo geſchwind verlaſſen Ach! wie
angſtlich iſt mir Die Fuſſe zittern mir, ich
furchte, ich werde Sie nicht wiederſehen!

Graf. Wenn. Was das fur ſeltſame Gedan
ken ſind Kommen Sie nur. (fubrt Sie
halb ſchleppend fort)

B. v. Gromb. Jch gehe mit dir bis zum
Wagen, und ubermorgen bin ich wieder bey

dir.
Angela. O meine Tante! meine Mutter!

(balt Sie in den Armen, und aufSie gelehnt,

gehn alle ab)

Siebenter
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Siebenter Auftritt.
Jakob.

Welcher ſchon die leiten Reden hindurch in der Tiefe

der Buhne geſtanden, ſieht noch gegen die Thur
zurück, wiſcht ſich die Augen, und geht end

lich traurig hervor.

ca
N un da ſchleppen Sie Sie hin. Ach das ar

me Kind Weinend bot Sie mit Jhr aller
liebſtes Handchen Adien mein lieber Ja
kob! leb er wohl Vergeß er mich nicht
(wiſcht ſich die Augen) Nein, nein, gnadi—
ges Fraulein, ſo lange dieſer graue Kopf noch
denken kann, werde ich Sie nie vergeſſen

Wir werden uns mit Gottes Hulf ſchon noch
wieder ſehen, vielleicht werde ich noch meine

letzten Jahre, in Jhren Dienſten hinbringen
konnen Ach ware das doch moglich (geht
einige Schritte auf und ab.) Aber was wird
die Baroneß vor Augen machen, Potzfikerment

die wird Feuer ſpeyen, wenn Sie horen
wird, daß man ihr eine Raſe gedreht hat
Ha, ha, ha Jakob pack ein, damit du bey
Zeiten abpaſchen kannſt denn ſonſt Ach
da konmt ſie ſchon wieder. (Tritt zuruck und ab)

E Achter
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Achter Auftritt.
Baroneß. v. Gromberg allein.

(Kommt ganz verwirrt heraus, ſetzt fich nieder.)

cenMN un ware Sie fort das einzige Hinderniß
meiner Wunſche Aber gcgeht hin und
her) Konnt ich doch dieſe Unruh, dieſes tho
richte Gefahl von Mitleiden, dieſe unangeneh
me Vorſtellungen von kunftigen Beſorgniſſen
eben ſo leicht entfernen Was fur elende Ge—

ſchopfe ſind wir Weiber jede Leidenſchaft
reißt uns fort Und kaum ſuchen wir die
eine zu befriedigen ſo foltert uns ſchon eine an

dere Jſt denn kein ununterbrochenes Ver
gnugen zu erkauffen? Ach! Jch wollte
daß ich den verfluchten Verrather nie gekannt
hatte; dieß unſelige Feuer iſt die Urquelle al—

ler dieſer Verwirrungen Vielleicht wird es
mich noch verziehren Doch wenn vielleicht
Angela nicht ware Sie iſt die Stohrerinn
meiner Ruhe Ja ohne ſie wurde ich den
Grafen! Ha! und ich ſollte uber dein
Schickſal geruhret ſeyn? dich, als die Urſache
meiner Quaal noch bedauren unſeliger Ge
danke!

Neunter
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Neunter Auftritt. f
J

J

Bar. v. Furſtenwald. Die Baroneß.

n

B. Zurſt. Werzeihen Sie gnadige Frau, daß
ich ohne Anmelden herein komme, und zwar

noch ſo fruh.
B. v. Gromb. Es hat nichts zu bedeuten.

Wollen Sie Chokolade? (immer verdrußlich.)

B. Zurſt. Jch danke Er. Gnaden Sie
wiſſen, daß ich alle Morgen fruh ausreite,
folgſam immer meinen Magen vorher beſorge.
Mein Veſuch hat ein ganz andere Bedeutung.

B. v. Gromb. So! Was iſt denn zu Jhren

Dienſten?
B. Furſt. Auf meinem Spatzirritt begegnen

mir gerade bey dem Thore zwey Reiſeſchaiſen,
und ich erkenne in der einen die Grafinn Wen

ningen mit ihrer Tochter, und in der andern
Fraulein Angela nebſt Jhrem Madchen

B. v. Gromb. Nun iſt denn das ſo was auſ
ſerordentliches die Grafinn hat ſie auf Jhr
Luſtſchloß mitgenommen Jch bin Jhnen doch
keine Rechenſchaft ſchuldig?

B. durſt. Daß nicht Madam Aber

E2 B.



66

B. v. Gromb. Nun! Aber Was haben
Sie denn fur ein Aber?

B Zurſt. (mit Bedencklichkeit) Sehen Sie
nur gnadige Frau Ach bin ein rechtſchafe—
ner Patriot der Graf Kayſersheim und ich
gehoren unter einen Landsherrn Als ein hal

ber Landsmann bin ich alſo fur den guten Na

men meines Freundes beſorgt Die Liebe
macht oft die klugſten Leute zu RNarren ge
ben Sie das nicht zu Madam?

B. v. Gromb. Ohne Anmerkungen?
B. Furſt Jch habe mir den ganzen Grund

der geſtrigen Geſchichte erzahlen laſſen Sie

ſollen Jhn ſelbſt zu dieſem Schritt aufgefor
dert haben, wie er mir ſagte.

B. v. Gromb. Verfluchte Verlaumdung!
B. Zurſt. Ja nun, Jch weis nicht wie

ich die ganze Sache zuſammen reimen ſoll

Entweder, Sie, und die Grafinn, oder Kay
ſersheim und Augela ſind

B. v. Gromb. Nun weiter?
B. Zurſt. Entweder iſt dieſe Reiſe ein ange

ſtellter Handel, oder das Gewebe einer ſchan

lichen Verratherey.
B.
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B. v. Gromb. (entruſtet) Was iſt das fur

eine Sprache?
B. Furſt. Die Sprache des Unwillens, und

des Argwohns. Kurz um Madam ich muß den
Grund dieſes Geheimniſſes wiſſen Horen ſie
nur weiter! Als ich zuruck reite um den Grafen
von dieſem Vorfall zu benachrichtigen hore
ich in ſeinem Hauſ, daß er ſchon bey Anbruch des

Tages mit allen ſeinen Leuten ausgeritten ſey.

B. v. Gromb. (wie vom Donner geruhrt)

Was?
B. Zurſt. Nicht anderſt. Mit ſeinem Haus

hofmeiſter, Kammerdiener, und ſechs Bedienten.

B. v, Gromb. Echrecklich! ſchrecklich! (mit
verzweifelnden Gebehrden)

B. Furſt. Gnadige Frau, Sie ſind auſſer
ſich! Sie muſſen doch davon wiſſen? denn von
ſeinem Thorwartheer erfuhr ich durch mein eifri

ges Zudringen, daß ein Gromberaiſcher Bedien
ter nach 12. Uhr ganz auſſer Athem zum Gra
fen gekommen ſey, deſſen gebrachte Nachricht

alles im Hauſe in Bewegung geſetzt habe
Gleich nach ihm ſoll der eine Kammerdiener
des Grafen ausgeritten, und eine Stunde dar
auf der Graf mit ſeiner Suite gefolgt ſeyn.

B. v. Gromb. (fur wuth ſtampfend) Jch

E3 bin
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bin verrathen! Ha verfluchte Betruger
Jakob he Jakob!

Jakob. (ſturzt herein) Was befehlen Er.
Gnaden?

B. v. Gromb. (faßt ihn bey ber Bruſt)
Verdammter Hund von wem war der Brief,—

den du dieſe Nicht an den Graf Kaiſersheim
brachteſt? Rede, oder ich ermorde dich!

Jakob. Jch ich ſchwore Er. Gnaden bey
meiner Seligkeit, daß ich nicht aus dem Hauſe
gekommen.

B. v. Gromb. Nichtswurdiger du laug
neft?

B. Zurſt. Nun Madam erwurgen Sie ihn

nicht (reißt ſie von Jhm los) Freund ſagt die
Wahrheit, ich nehme euch in meinen Schutz

Jakob. Ach gnadiger Herr! ich habe keinen
Brief wegetragen, vielleicht einer von meinen

Kammeraden Heinrich kam erſt um halb
zwo Uhr zu Bette.

B. v. Gromb. Ha vermaledeyter Spitzbube
das ſoll dich dein Leben koſten: He anſpannen!“
Liſette

B. Zürſt. Gnadige Frau maßigen Sie ſich!

B. v. Gromb. Laſſen ſie mich Verfluchter
Verrather! ich will dich erreichen, und wenn

du
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du dich in die Holle ſelbſt fluchten wollteſt.

(ab)B. zurſt. Das Weib flucht arger als ein
Soldat. Doch was ſoll ich von dem Geheim—
niſſe mit dem Briefe denken? Sollte wohl An

gela
Jakob. Ach Jhr Gnaden, das Fraulein iſt

unſchuldig Erwarten Sie mich nur in Jh
rem Hauſe, ſo bald ich abkommen kann, will
ich die Gnade haben Er. Gnaden alles ausfuhr

lich zu berichten. O, wie ſie larmt und tobt. (ab)

CMan hort ſie ſchreyen und toben)

B. Furſt. Das iſt eine Furie! Je, daß
doch der Teufel alle boſe Weiber holte. (ab)

Ende des dritten Aufzugs.
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Vierter Aufzug.

Erſter Auftritt.
Jakob allein.

(Kommt herein, ſieht ſich allenthalben um)

Vott Lob! mein Bundel iſt zurechte ge—
macht Und auch ſchon richtig ver—

wahrt. Was wird doch nun endlich aus dem
ganzen Larmen werden? Jch wollte, daß ich
nicht ſo vorwitzig geweſen ware Aber die
verteufelte Friederika hat mich ubertolpelt

Wenn Sie mich nur nicht jetzt in der Schlinge
ſtecken laßt Sie ſind fort, und ich bin allein
da, und ſoll bleiben, um zu erfahren, was
etwann hier noch geſchehen konnte. Es iſt mir

nicht aar zu wohl ums Herz aber der Ba
ron Furſtenwald hat mir ſeinen Schutz ver—

ſprochen das iſt mir genug, er iſt gar zu
ein braver Herr Wer kummt?

Z weyt er



Zweyter Auftritt.
Baron Furſtenwald und Jakob.

gnòB. Zurſt. Was giebts ehrlicher Jakob? die
Grafinn von Wennigen iſt wieder umgekehrt
und öhne Angela, wie ich hore. Jch ſahe Sie
kommen, und gleich darauf die Baroneß aus

fahren Weis er nicht, wohin?

Jakob. Nein gnadiger Herr, recht weis ichs

nicht. Jch muthmaſſe, Sie ſind zum Obriſt—
kanzler gefahren, denn ich horte die Grafinn
ſagen, mein Bruder ſoll uns ſchon unterſtu—
tzen, er iſt gleichfalls mitbeſchimpft. Ach Jhr

Gnaden, wenn Sie nur zugegen geweſen wa—

ren, wie die Grafinn ankam zum Stein
waren Sie geworden. Jch zittre noch uber
und uber, ich dachte, daß Erdbeben von Liſ—
ſabon ware ſchon vor der Thure Gie ſturm—
te mit Jhrer Tochter herein, als wenn Sie
das ganze Haus umreiſſen wollte Und ge
rade zur gnadigen Frau ins Zimmer
Jch ſtellte mich an die Thure, und horchte zu.

Aber Gott ſey bey mir Der CLeufel
wurde ſo oft hergeflucht, daß ich glaubte, er

En5 wur
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wurde uns alle hier in die Luften fortfuhren.
Meine gnadige Frau ſchaumte vor Zorn
riß die Haare aus, die Grafinn rannte im
Zimmer herum, und fochte mit den Handen,
als wenn Sie alles niederreiſſen wollte Und
das Fraulein Charlotte ſaſ auf dem Sopha,
weinte, und ſchalt auf unſer armes Frau—
lein und den Grafen. Ach gnadiger Herr!
wenn alle Wunſche und Fluche gedeyhen ſoll—

ten, die Sie auf die zwey ausgeſtoſſen haben,

ſo
B Zurſt. Mein guter Alter ungerechte

Verwunſchungen treffen nie die Unſchuld, viel
mehr fallen Sie auf das Haupt unſerer Fein—

de zuruck Nur weiter
Jakob. Als Sie nun genug geſchrien, und

getobt hatten, ward es auf einmal ſtille
Da guckte ich darchs Schluſſelloch, und ſah,
daß Sie mit einander ganz leiſe redten; die
Grafinn hatte meiner Herrſchaft einen Zettel
gegeben, daruber dieſe mit den Zahnen knirſch

te Da horte ich Sie vom Obriſtkanzler
ſprechen Von Untergang Zuchthaus,
und ich glaube von Henken und Kopfen; Huſcht

huſch daß mir ganz eiskalt dabey wurde.

B. zurſt.



B. Zurſt. Er iſt ein Narr! ſo geſchwind
henkt und kopft man nicht

Jakob. Das glaube ich wohl, aber fur mich
wurde es doch noch immer zu geſchwinde ſeyn,

wenn es auch noch ſo lange
B. Furſt Schweig er doch mit ſeiner un—

gereimten Furcht Rede er weiter.
Jakob Ja nun gnadiger Herr! fur Schre—

cken horte ich nichts mehr, als daß man mir
befahl ſchleunig anzuſpannen, weil ich aber
den Befehl ſchon vor einer Stunde erhalten
hatte, und es ſchon geſchehen war, ſo liefen
Sie ſpornſtreichs zur Treppe hinunter, und
beym Einſteigen befahl man mir gleich friſche
Poſtpferde zu beſtellen. Da ich denn bey die
ſein Gang Er. Gunaden beſuchte, um Jhnen
von des Herrn Grafen und Fraulein Angela
Unſchuld Nachricht zu geben. Weil aber bey
meiner Wiederkunft hier noch alles ruhig war,

ſo packte ich indeſſen meine Guarderobbe zuſam

men, um im Fall der Noth deſto geſchwinder
Reisaus zu machen

Be. zZzurſt. Noch iſt es nicht ſo weit gekom
men „bleibe er bis auf den letzten Augenblick,
und verlaſſe er ſich ganz auf meine Hulfe. Jch

dorf
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thig haben

Jakob. Fur Er. Gnaden gehe ich ins Feuer.
Sie dorfen nur befehlen.

B. Zurſt. Jch bin doch begierig zu erfor
ſchen; was Gie fur Anſchlagz im Schilde fuh
ren, und wohin Sie werden gefahren ſeyn?

Jakob. Ach wie wohl iſt mir, daß ich
nur ein Bedienter bin Jch habe mir oft ge—
wunſcht eine vornehme Perſon zu ſeyn Aber
jetzt bedanke ich mich davoer Je groſſer
der Stand, deſto ſchwerer ſind auch die Sor—
gen. Wenn den vornehmen Leuten nur die ge

ringſte Beſchimpfung wiederfahrt, da gehts
gleich aufs Sterben und Halsbrechen hinaus
Bey uns geht es viel ſicherer, wenn mir eins
was zuwider thut, ſo ſchlage ich Jhn ins Ge
ſicht, und gieb: er mir meinen Gruß wieder zu

ruck, je nun, ſo ziehen wir uns ein Weil—
chen bey den Haaren herum, und wenn wir
mude ſeyn, ſo ſtehn wir wieder auf, beuteln
uns ab, und da iſts aus Das macht doch
noch lanae keine ſo gefahrliche Umſtande.

B. Zurſt. Jch hore einen Wagen.
Jakob. Nun ſo paſche ich ab.

B.
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B. Zurſt. Geh er aber nicht weit wenn
etwann Sie ſinds (Jakob geht ab)
Nun vorſichtig und klug. Sie kommen ſchon.

Dritter Auftritt.
Baron Furſtenwald. Baron v. Gromberg.

quB. vb. Gromb. Llch Jhre Dienerinn Herr
Obriſter! was machen Sie denn hier ſo
allein? Sie ſind gewiß neugierig ſich etwas ſcho
nes von Jhrem tugendhaften Freunde, und ſei
ner unſchuldigen Dulcinea erzahlen zu laſſen

Jch bin Jhnen zu Befehl Sie ſollen ſo viel
Angenehmes horen, daß ſie vor Entzucken ver

ſtummen werden! Ha, ha, ha.

B. Surſt. Gnadige Frau Es iſt wabr,
etwas Neugierde trieb mich zu Jhnen, aber

nicht dieſe, welche Sie vermuthen.

B. v. Gromb. Nicht? eine andere Gattung
alſo Gie wollen vielleicht wiſſen wie ich dieſe

Beſchimpfung aufnehmen, und was ich dar
uber beſchlieſſen werde? Auch, das ſollen Sie

erfahren. Gewiß, ich verſpreche es Jhnen,
aber bis auf den Abend muſſen Sie ſich doch
ſehon gedulden denn ſehen Sie es dorfte ſich

bis
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bis dahin noch vieles zutragen, welches ich
ſelbſt nocn nicht beſtimmen kann, und da wa—

ren Sie deoch nur halb unterrichtet? Folalich
iſts doch beſſer, ſo lange zu warten, bis daß
Sie alles ganz auf einmal ſehen, und hören
konnen.

B. ”urſt. Madam! Jch kann aus Jhrem bit
tern Hohngelacht.r, aus dem beiſſenden Tone,
und aus Jhren ſchadenfrohen Blicken, beynahe
die Halfte Jhres neuerrichteten Plans errathen.
Sie gehen mit de: graßlichen Gedanken ſchwan

ger, zwo zartlich Litbende Jhrer wuthenden
Eiferſucht aufzuopfern, und wer ſoll die Fruchte
Ihrer ſchadlichen, und gewiſſenloſen Bemuhun

gen einarndten? Die Grafinn von Wenningen

Jhre vermeynte Freundinn diejetzt alle die—
ſe ſchandlichen Unternehmungen mit Jhrem gif—

tigen Rathe unterſtuzt, um Sie nur noch tiefer
zu verwicklen, damit Sie alsdann nach ihrer
Pfeife tanzen muſſen. Denn was iſt Jhr Ab
ſehen? der Eigennutz, fur JIhre Familie
durch die Hand des Grafen Jhre Tochter gluck—

lich zu machen, und Sie fur Jhren Dienſteifer
auszulachen?

B. v. Gromb. Ha, ha, ha Gie ſind eben
nicht gar zu glucklich in ihren Muthmaſſun

gen



gen Mein lieber Graf Sie muſſen mich
doch ſehr arm am Erfindungen, und ſehr unge

ſchickt an Ausfuhrungen halten Glauben
Sie denn, daß Jhre ſooffenbare Abſicht mir
verborgen bleibt Kurzſichtiger Mann
Nein ich beſtarke Sie in Jhrer reizenden Vor—
ſtellung, dann ich brauche Jhren Arm um mei—
nen Endzweck deſto ſicherer zu erreichen.
Gie ſelbſt ſoll ſich am Ende in der Schlinge
fangen, (Sie bedenkt ſich, daß ſie im Eifer
zu aufrichtig, und zu viel ſpricht.) Jch be
diene mich bloß Jhres Beyſtandes, um dem
Grafen die Augen zu offnen, und meine Nichte
keine Unbeſonnenheit begehen zu laſſen, die fur

Sie mit der Zeit uble Folgen haben, und der
Ehre unſerer Familie nachtheilig ſeyn konnte

Der Graf ſoll mir am Ende noch danken,
wenn er wieder mit klaren Augen ſehen wird.

B. Furſt. Ja Madam, das wird er auch
thun, ich ſtehe Jhnen dafur, ich kenne ſeine

Billigkeit, ſeine Beurtheilungskraft Er
wird Jhren guten Meynungen alle Gerechtigkeit

erweiſen Ha, ha, ha das iſt vortreflich
ausgedacht Ein fein geſponnenes Gewebe
Eines ſucht dem andern ein Naſe zu drehen, und
aus des Gegners Untergang ſeinen Vortheil zu
ziehen. Bravo Nicht ubel. Aber gnadige

Frau



78

Frau! um der reinen aufrichtigen Hochachtung

willen, dir ich fur die Tugenden Jhrer Nichte
und folglich auch fur die Ehre Jhrer Familie
hege, beſchwore ich Sie, geben Sie nur eine
Stunde der Vernunft Gehor, erſticken Sie die
entbrannten Leidenſchaften, und denken Sie Jh
rem Unternehmen kaltblutig nach. Schon ſind al

le Jhre Projeckte mislungen, vielleicht, daß auch
daß letzte ſo ſicher ſcheinende, endlich zu Jhrem

eigenen Verderben ausfallt Denn uber kurz
oder uber lang, kommt die Wahrheit an den

Tag, und dann
B v. Gromb. Wirklich? Ey, ey Sie

konnten einem die Holle recht heiß machen

Aber beruhigen Sie ſich, meiner vortreflichen
Nichte wegen, bitte ich Sie (recht hoöbniſch)

beruhigen Sie ſich Mein Projekt ſoll nicht
ruckwarts gehn wenn uns ja ein gewiſſer
Jemand hatte hinderlich ſeyn können So
iſt dieſem gewiſſen Jemand aber ſchon der Weg
verſperrt worden Er mag auf ſich ſelbſt den

ken, und
B. Zurſt. (vbitter lachend) Ha, ha,

Ich verſtehe Sie gnadiege Frau Jch glaube,
daß Sie zu allem fahig ſind Nun nun
wir wollen wohl ſehen

Vier
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Vierter Auftritt.
Die Vorigen. Grafinn Wenningen.

Charlotte.

ſgGraf. wenn. Ja bin ich wieder (zur
Boroneſß;) Alles iſt nauoh Wunſche ausgefal—

len Ach Jhre Dienerinn Herr Graf Nun
wiſſen Sie den ſchon die allerliebſte Neuigkeit?

B. Zurſt. So, halb und halb
Graf Wenn. Nur halb? O Sie muſſen Sie

gantz wiſſen, damit Sie ſich doch uber den ſchonen

donquiſchotiſchen Streich Jhres Freundes recht
entzucken konnen,

Charl. Und zugleich uber die bewunderns—
wurdige Frommigkeit, der engelreinen Unſchuld,

Jhrer theueren Angela.
B. Furſt. Daß iſt Sie noch, und wird es

zur Beſchamung Jhrer Feinde auch bleiben.

Graf. Wenn. Nun das iſt doch entſetzlich!
Alſo iſt daß ein Beweis der Unſchuld, einen
jungen Liebhaber erſt in ihr Schlafzimmer zu

rufen, ſich von Jhm entfuhren zu laſſen?
Cbarl. Und mit was fur einer wohl ausge—

ſonnenen Liſt nicht alles abgekartet war. Ach
ich bedaure nur den armen Grafen, daß er

J Sich
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Syrene muß Jhn ganz behext haben.

B. v. Gromb. Leider Ha! die verdamm
te Heuchlerinn Sie ſoll aber auch dafur
buſſen.

B. Zurſt. Wenn Sie ſchuldig iſt Ja da
haben Sie recht

Charl. Wenn SGie ſchuldig iſt?
B. Furſt. Wenn Sie mich deſſen uberzeugen

konnen, ſollen Sie unter meinem Regimente
Grenadierhauptmann werden

Graf. Wenn. Ohne Gie in Unkoſten zu ſetzen,

will ich Sie uberzeugen Heute Fruh nimmt
Sie mit einem ganzen Strohm von Krokodill
thranen, von Jhrer Tante den zartlichſten Ab
ſchied betheuret, daß Sie an dem geſtri
gen Vorgange unſchuldig ſey, und um uns deſ

ſen zu verſichern, willigt Sie mit gleisneriſcher

Zufriedenheit in die Reiſe; einige Schritte ent
fernet, ſo ward Sie ruhiger, und von Minu
te zu Minute ſtieg Jhre Muunterkeit. Als wir
AUber eine kleine halbe Stunde weiter gefahren,
und in das kleine Waldchen kamen, ſturzten

9 Reuter aus dem Gebuſche hervor, der
Wagen mußte halten, und auf einmal zeigt

GSich der Graf Kayſersheim vor dem Schla

ge



ge Verjeihen Er. Gnaden, ſprach er
daß ich Sie in Jhrer Reiſe hindere, ich will
nur meine Angela retten, und Jhnen nachge
hens den Weg wieder freymachen Er zieht
Angela mit der Friederika halb ohnmachtig aus

dem Wagen; fuhrt SGie in den zweyten, wo
meine Kammermadchen ſaſſen, und nach eini
gen Augenblicken ubergiebt er mir ein mit Bley
feder geſchriebenes Zettelchen, daß er aus ſei—

ner Schreibtafel heraus riß, wunſehte uns,
mit der hohniſchen Bitte, ſolches der Baroneß

Gromberg zu uberliefern, eine gluckliche Reiſe,

und fuhrte ſeine verwunſchne Prinzeßinn im
Triumphe davon. Voll Schrecken eilten wir
nach der Stadt zuruck um Maaßregeln zu neh

men, den erlittenen Schimpf zu ahnden, und
die nichtswurdigen Fluchtlinge zur Verant—
wortung ziehen zu laſſen, und bald wird es
auch geſchehen.

Charl. Nun ſind Sie jetzt uberzeugt?
Gr. Furſt. Noch lange nicht; vielmehr be

baupte ich noch immer, daß Angela an dem
ganzen Unternehmen unſchuldig ſey.

Graf. Wenn. Welcher eigenſinnige Starr
kopf! Wie ſollte der Graf wohl unſre Rei

T
ſt
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ſe erfahren haben, wenn Sie Jhn nicht davon

benachrichtiget hatte?
Gr. Furſt. Kann es denn nicht durch eine

dritte Perſon ſeyn verrathen werden?
Graf. wenn. Warum nicht gar von uns

ſelbſt? Wer hat denn was davon wiſſen kon
nen? O ſie machen mich noch raſend Viel—

leicht Friederika? Und wenn auch dieſe treu—
loſe Kreatur das Werckzeug geweſen ware, ſo
kann Sie es doch nicht ohne Angelas Vorbe
wuſt und Einſtimmung gethan haben. Behar
ren Sie immerhin hartnackig auf ihrer Verthei
diaung, Gie ſollen es bald zu bereuen haben

Gehen wir.
B. v. Gromb. Ja gehen wir herein Und

laſſen wir Jhm Zeit ſeiner Verblendung nachzu

denken (mit der Grafinn Wenningen und Fraul.

Charlotten ab.)
Gr. Furſt. (allein) (ſieht Jhnen nach) Da

gehen Sie hin, um ſich in Geheim uber Jhre
geſchmiedete Kabalen zu freuen; Jhre giftigen
Anſchläge gegen einander zu meſſen, um dieſen

unſchuldigen Verbrechern Jhr Ungluck deſto em

pfindlicher ankundigen zu konnen Wenn ich
doch die Art, den Erfolg Wer kommt

Funfter
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Funfter Auftritt.
B. Furſtenwald. Ein Cieutenant.

(Von der Guarde, wie zu Pferde im Dienſte geklei

det, da er herein tritt, macht er dem Obritten

ein tieſes Kompliment)

RGr. Surſt. Ergebener Diener von Jhnen, mein

Herr Lieutenant! Jhre Gegenwart iſt ge
wiß keine bloſſe Viſite?

Lieut. Nein mein Herr Obriſter! Jch kom
me im Dienſte meines Herrn, und meine Ver
richtung iſt die unangenehmſte, die ich noch von

allen gehabt habe.

Gr. Furſt. Sie machen mich unruhig Ge
wiſſe Vermuthungen?

Lieut. Jch bin in meinem Dienſte eifrig.
Jch wurde Riemanden, ohngeachtet mir es nicht

verboten worden, einige Nachricht ertheilen—

Doch Jhnen Herr Obriſter! Gie ſind Sol
dat Soldat zur Ehre der Uniform, die Sie
tragen.. Dieſe Ordre brachte mir der Obriſt
kanzler ſelbſt aus dem Kabinete Leſen Sie

Gr. Furſt. (liebſt) Himmel! was ſehe ich!
So weit kann die Bosheit gehen! (giebt ſie zu

ruck)

53 Cieut.
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Lieut. Noch mehr Man gab auch den
ZBefehl an den wachthabenden Officier, und an
die dienſthabenden Kammerherren in der Anti

chambre, daß man bis auf weitre Ordre, dem
Obriſten Baron von Furſtenwald den Eintritt
zum Furſten verſagen ſollte

Gr. Furſt Was ſagen Sie? dieſen Schimpf
(will fort)

Lieut. Uebereilen Sie ſich nicht der Ko
nig iſt in die Vorſtadt zu dem neuen Bau gerit
ten, da wurde die beſte Gelegenheit ſeyn Jhn
zu ſprechen Sie ſind immer ſein Liebling ge
weſen, eine kunſtliche Verlaumdung vielleicht

hat Jhn auf einige Augenblicke unwillig ge—
macht  Allein der Anblick eines ſo rechtſchaf
fenen Soldaten, wird alles wieder herſtellen

Jch wunſche es zur Ehre des Grafen von Kai
ſersheim meines beſten Freundes

Gr. Zurſt. Jch danke Jhnen fur Jhre groß
muthige Aufmerkſamkeit, und verſichere Sie un
ſerer ergebenſten Dankbarkeit.

Lieut. Vergeſſen Sie nur, daß ich zu wenig
Genauigkeit in meinem Dienſte auſſere Al—
lein Freundſchaft, und Hochachtung, mogen
dieſen Eingriff in meine Pflicht entſchuldigen.
Gehen Sie behutſam, GSie kennen die Ranke

des
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meinerOffenherzigkeit wegen zurVerantwortung

ziehen konnte.

Gr Zurſt. Beruhigen Sie ſich Jch bin
an einem grüſſern Hofe erzogen worden Ver
ſichern Sie ſich meiner ganzen Hochachtung, und

meines Dienſteifers. Wollen Sie zu den Da
men? (weiſt auf ihr Zimmer)

Cieut. Jch wunſche Jhnen einen glucklichen

Erfolg Jhrer edlen Bemuhungen, (ab)

Gr. Zurſt. (allein) Welch von Eiferſucht
und Ehrgeiz durch einander geflochtenes Gewe
be! O rachgieriges Weiberherz, was fur ei—
ne Mordergrube menſchlicher Empſindung biſt
du Dein hinreiſſendes Gefuhl erniedriget die

Geele bis zur Jnſekte

Sechſter Auftritt.
Baron gurſtenwald. Grafinn von Wenningen.
Charlotte. Baroneß. v. Gromberg. Der Lieu

tenant (hernach) Jakob.

ear B. v. Gromb. AAdjen Herr Graf! bis auf
Wiederſehen!

Gr. wenn. Jhre Dienerinn.
Gr. Furſt. Meine gnadigen Frauen Nur

z4 ein
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ein Wort; Sie gehn in Jhrer wuthenden Ver
blendung eine That auszufuhren, die bey ei

nerigenauen Unterſuchung, von ſchimpflichen
Folaen fur Sie ſeyn dorfte. Horen Sie, ich
will Jhnen noch einen Vorſchlag thun, ich ſelbſt
mache mich anheiſchig den Grafen Kayſersheim,

nebſt Angela ſicher und ohne Grauſche in Jhre
Hande zu liefern. Noch mehr, geben Sie, die
gauze Gache vollig vergeſſen zu machen, dem

Grafen ihre Nichte zur Frau, ich nehme ſie zur

Schweſter an, und ſchenke Jhr ein Allodial
guth von 100oo0o Thalern zum Heyrathguth.

Lient. An dieſer Generoſitat erkennt man

Jhr Vaterland. Gnadige Frau dieſes Aner
bieten iſt betrachtunggwurdig.

Gr Wenn. Mein Herr GSoldat, halten Sie

ſich an Jhre Ordre, und bekummern Gie ſich
um unſre Sachen nicht.

Lieut. (mit Wurde) Daß werde ich thun oh

ne einer weiblichen Erinnerung zubedurfen.

(will gehn.)
Charl. Wo gehn Sie hin? Gie ſollen uns

begleiten
Kieut. Davon ſteht nichts in meiner Ordre.

Gb)
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nicht zuruckbleiben Jakob Jakob

Jakob. (kommt hereiu)
B. v. Gromb. Du geheſt mit. Morgen ſehen

wir uns. (ab)

Jakob. Zu Jhr Gnaden Befehl.
Graf wenn. Habenn Sie was an Angela zu

beſtellen? Ha, ha, ha. (ab)

B. Zurſt. Ha teufliſches Complot Lache
nur, wir wollen ſehn, wer zuletzt lachen
wird Taub zu allem Zureden, blind zu al—
len Vorſtellungen, verhartet gegen alles menſch—
liche Gefuhl rennen Sie um die Unſchuld
zu ſturzen, in Jhr eigenes Verderben Der
Konig iſt ein ſtrenger Handhaber der Gerech—

tigkeit Ja ich eile zu ihm Drey Dinge
ſind mir immer heilig geweſen, meine Religi
on, mein Gewiſſen, und mein Vaterland. Du
rufſt mir zu, die leidende Unſchuld zu ſchuzen

(auf die Bruſt deutend) Du ſollſt mein Bey—
ſtand, (auf den Degen weiſend) und du (gen
Bimmel ſehend) mein Fuhrer ſeyn. (ab)

Ende des vierten Aufzugs.

65 Funfter
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Funfter Aufzug.

Erſter Auftritt.
Angela. Friederika. Mad. v. Moran:

(Die Scene iſi ein Zimmer, anf dem Schloſſe des
Baron von Barenbach, man ſieht noch die
Reiſegerathe, als den Koffer aus dem dritten

Akt; die Frauenzimmer haben ihre Reiſehauben,
oder Huthe, Saluppen und dergleichen abge
legt. Angela mit nachlaßigem Kopfputze, als!

wenn Sie ohnlangſt aus einer Ohnmacht ſich
wieder erholt butte, Friederika ſteht neben Jhr

und weint, zur rechten ſteht Mad. von Morau
eine Verwandte des Barons in einem ſaubern

Hauskleide nerlich, aber nicht prachtig an
gejogen.)

Madam v. Morau.

22 Viie befinden Sie ſich liebſte Muhne? Sie8
haben mich nicht wenig erſchreckt

Jch habe Sie in zwey Jahren nicht geſehen,

ſo lange Sie beynahe in Jhrer hochmuthigen

Tanu
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ten ſchamt, weil Sie Jhr an Gluckenguthern
nicht gleich ſind Und heute erreignet ſich
das ſo gewunſchte Vergnugen, Sie, die Sie
der Stolz unſerer Familie ſind, umarmen zu
durfen. Aber in welchem Zuſtande haben wir
Gie wieder gefunden! noch zittre ich, wenn ich

auf den erſten Anblick zuruckdenke Mehr
todt als lebendig

Angela. Jch bitte Sie wegen der Verwir»
rung, in welche Sie durch meine Ankunft ver—

ſetzt worden ſind, um Verzeihung; Und
Mad. Mor. Beruhigen Gie ſich nur, ich

bin froh, daß Jhre Unpaßlichteit ohne weitere

Folgen war Jndeſſen verſichern Sie ſich
meiner zartlichſten Freundſchaft Gott Lob,
dbaß wir Sie einmal bey uns haben, ſo bald ſoll
man Sie uns nicht wieder entreiſſen.

Angela. Jch wunſche, daß ich nie wieder in
das Haus zurucktehren durfte, das fur mich
ſo furchterlich war. Daß ich ewig bey Jhnen
bleiben konnte Jch wollte Jhnen eine zart—
liche, folgſame Tochter ſeyn (kuſſen ſich)

ut

Zweyter
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Die Torigen. B. v. Barenbach.

8

B. v. Barenb. Nun bravo! bravo! So, das
gefalltmir (Angela geht ihm entgegen kußt
ihm die Zand) Willkommen, tauſendmal will
kommen mein beſtes Muhmchen Das freut
mich in der Seele, daß du deinen alten Onkel
noch nicht ganz vergeſſen haſt. Liedſt du mich

denn auch noch liebes Nichtgen? He! deinen
gutherzigen Freund He Kind? tandlend)

Angela. Ob ich Sie liebe! Sie theures Eben
bild meines, mir nur zu fruh geraubten Va

ters Ob ich Sie noch liebe Jch bete
Sie mit einer kindlichen Unterwurfigkeit an

B. v. Barenb. Nun, nun, ich glaube dir
von ganzem Herzen. Ja ich will dein Vater
ſeyn, ein zartlicher, ſorgfaltiger Vater Der
nur blos fur dich noch lebet Du wirſt mein
frommes Tochterchen ſeyn die mir meine
alten Tage ertraglich und angenehm machen

wird Du biſt das wurdige Blut deiner
rechtſchaffenen Aelten Du machſt ihnen,
du machſt uns allen Ehre. Siehe Kind, ich
gabe das Gluck, dein Onkel zu ſeyn, nicht fur

das ſchonſte Konigreich Denn das iſt doch
nichts, als lauter Blendwerk Wir ſind alle

Ko
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Komodianten vom Großten bis zum Kleinen,
wir gehn eine Scene durch die andere durch,

und ſpielen ein jeder unſre Rolle, wie ſie der
Autor dort oben vorgeſchrieben hat, endlich
fallt einmal der Vorhang zu, glucklich alsdann

fur den, der gut agirt hat Und wenn er
vor jenem Kunſtrichter ein lautes Bravo kriegt.

Angela. Ach gottlicher Mann!
B. v. Barenb. Pfui mein Tochterchen, wer

wird dies viel bedeutende Wort gegen einen
Wenſchen brauchen? Narren, Verliebte
und Poeten reden ſo, ja Aber gute Chri
ſten nicht.

Angela. Ach wie glucklich werde ich unter

Jhrem Schutz ſeyn? Beſter Vater! Jhre un
geſchminkte Redlichkeit, Jhre fromme Lebhaf

tigkeit wird mich alle neine ausgeſtandene Bit
terkeiten vergeſſen machen.

B. Barenb. Ja, ja. Engelchen, das will ich

das werde ich thun Jch bin nicht Schuld,
dafi du ſo viel ausgeſtanden haſt Jch bin
zwar nicht reich, doch habe ich immer ſo viel,
daß ich meinem Stande nach froh und bequem
leben kann. Zwey Pferde konnen mich ſo gut
fortziehen als ſechs Und zwey Bediente,
werden auch mit uns allen fertig. Jch kom

me
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me zu Niemanden, deſto beſſer, ſo erſpare ich
den Modenarren die Muhe mich durch zuha
cheln; mancher meinesgleichen, der zehnmal

mehr hat als ich, behalt am Ende, wenn er
Pferde, Hunde, Spiel, Frauenzimmer, Aſſem
bleen, und allen uberflußigen Flitterſtatt abe
rechnet, doch kaum ſo viel als ich, um gut
und vergnugt zu leben. Jch eſſe was mir
ſchmeckt, lege mich ruhig nieder, und Fruh
werde ich nicht von Schuldnern augeſchreckt.

Ja ich habe noch immer ein paar Groſchen
ubrig, um einem armen Teufel auszuhelfen
Gichſt du, ich laffe immer Gott einen guten
Mann ſeyn, und frage nach der narriſchen

Welt gar nichts.
Angela. O wie bedauere ich die ſeit meiner

Mutter Tode verlohrne Tage Welch ein
reitzendes Bild der Zukunft fur mich Jn
Jhrem Umgange

B. Barenb. Je nun warum hat dich dei
ue Mutter an ihre boſe Schübeſter ubergeben

Vielleicht einmal dich zu Jhrer Erbinn, oder
in Jhrem Hauſe dich mit den jungen Schmet

terlingen bekannt zu machen. Jhre AUbſicht
war gut, aber der Weg war ſchlupfrig Nun
was vorbey iſt, iſt vorbey Jetzt hiſt du bey

mir
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mir Und wer weis, wolu es vielleicht kann
gut geweſen ſeyn; du haſt unter dem mannlie—

chen Geſchlechte allerley Gecken, Haſenfuſſe,
und unter dem weiblichen wilde, und zahme
Ganſe da kennen gelernt; die Tugend muß

durch Gefahren, und Verfolgungen, ſo wie
das Gold durch das Feuer gelautert werden

Und ſiehſt du Madchen, dein Gold halt jetzt
den feinſten StrichFried. Ja gnadiger Herr! Sie haben gewiß

recht. Manches Frauenzimmer in Jhrer Stel
le, hatte ſich in der Falle fangen laſſen, die

man Jhnen aufſtellte Aber ich Jch gna
diger Herr Gehe ich denn ſo ganz leer
aus? Jch dachte, ich verdiente doch auch fur
meine Aufmerkſamkeit, ein bischen Lob?

B. Barenb Ja Erſt einen kleinen Aus—
putzer, fur deine unuberlegte Kourage. Dann
du hatteſt dich ſelbſt ins Ungluck ſturzen, und

meinem Nichtgen da, einen ublen Namen ma
ſchen konnen Daaber alles ſo glucklich aus—

gefallen iſt Nun ſo verdieneſt du auch ſchon
einen Brautkranz Das iſt doch das liebſte

Geſchenke fur euch Kammerkatzchen.

Angela. (erſchrocken und voll Erwartung)
Theureſter Onkel! Sie erſchrecken mich

Goll
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Sollte dieſer plotzliche Ueberfall eine gemiſchte

Karte ſeyn? Sollte Friederika vielleicht
B. Barenb. Nun!, nun Kind, es iſt alles,

was bey der ganzen Sache vorgegangen iſt, zu
deinem Glucke, zu deiner Rettung unternom
men worden.

Mad. v. Mor. Ja gewiß Muhmgen; es
war das außerſte Mittel zu ergreifen, um Sie
aus den Handen ihrer Feinde zu befrehen
Nur aus dem voraus geſchickten Briefe, und
durch deſſen Ueberbringer, ſind wir Jhre Ge
fahr innegeworden.

Angela. Reden ſie deutlicher Das weis
ich, daß man unſere Reilſe verhinderte, daß
man mich aus dem Wagen hob eine bekann
te Stimme eine plotzliche Ohnmacht uberfiel
mich. Als ich wieder auflebte, befand ich mich
hier in Jhren Armen Aber das ubrige iſt
mir ein RJatzel Sollte Friederika Eine
verabredete Entfuhrung der Graf Oder

FZch bitte erklaren Sie ſich mein Vater.
B. Barenb. Jch kann es dir nicht mit ſo glat

ten Worten, und ſo ganz umſtandlich ſagen,
warte Tochterchen, ich will dir den rechten
Dollmetſcher holen. (ab)

Angela. Was bedeutet das? Er geht Wo

hin
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rube?

Dritter Auftritt.
Die Vorigen j Graf Leopold.

(Der ſich furchtſam fortſchleppen laßt, teitmaßig

angeiogen.)

Barenb. (Zieht den Grafen heraus.) Kom

men Gie doch; laſſen Sie ſich doch fortziehen,
wie ein Kind, daß die Ruthe kriegen ſoll Da
fieh mein Kind, das iſt der Partheyganger,
jetzt mag er dir von ſeiner Erpedition Rechen—
ſchaft geben.

Angtla. (fahrt einen Schritt zuruck, ſo bald

Sie Jhn erblickt) Wie? der Graf! Ach ſo
hat mich meine Muthmaſſung nicht getauſcht.
(wendet ſich halb weg)

Gr. CLeop. Eilt auf Sie zu, fallt vor Jhr
auf die Knie.) Ach beſte, theuerſte Geliebte!

werden Sie mir eine That vergeben, die eine
plotzliche Hulfe außerſt dringend machte? Wen

den Sie ſich zu mir! verbergen Sie mir Jhr
ſchones verzeihendes Auge nicht Jch bin
nicht ſo ſtrafbar, als Sie glauben

Angela. Unglucklicher! Wie konnen Sie die

G ſe
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ſe Handlung rechtfertigen? Welchem entehren—

den Argwohn haben Sie meine Ehre, wenig
ſtens meinen guten Namen ausgeſetzt Was
kann die Welt nun von mir denken? Vor aller

Menſchen Augen, die immer nur von der O
berflache zu urtheilen gewohnt ſind, muß ich
jetzt, als eine Leichtſinnige, als eine Heuchlerinn,
als eine vorſetzliche Verfuhrerinn erſcheinen

Ach! Ach! Jſt das der thatige Beweis einer
tugendhaften Liebe? Nimmermehr hatte. ich Jh

nen eine ſolche Verwegenheit zugetrauet

Gr. Leop. Gnadiges Fraulein! martern Sie

mich nicht langer mit dieſen Vorwur—
fen, ſie dringen mir durch die Seele. Jch wur
de Jhrer Verachtung wurdig ſeyn, wenn ich
dieſes Unternehmen nur aus einem ungedüldi—

gen Triebe gewagt hatte Allein
Angela. Jhre Abſicht mag noch ſo gut gewe

ſen ſeyn, ſo hatten Sie ohne mein Vorwiſſen

Fried. Ja, da waren wir ſchon angekom—
men, Jhr allzuzartliches Gewiſſen, Jhre uber
triebene Unterwurfigkeit gegen Jhre Tante,
wurde alles zu Jhrem großten Schaden
wieder verdorben haben Die Begebenheit mit
dem Briefe, den ich Jhnen einſt von dem Gra
fen brachte, liegt mir noch im Gedachtniß.

4
Angela.



Angela. Unwurdige! du biſt alſo die Ver—
ratherinn? die mich einem ſo krankenden Ver—

dachte ausgeſetzt hat Ach Jch ungluckliche,
ſo iſt dann alles wider mich!

B, v. Barenb. Warum nicht gar! Madchen

mache doch nicht ſo viel jungferliche Narrens

poſſen Danken ſollſt du Allen, daß ſie dich
aus jenen Klauen gerifſen haben.
Vr. Leop. Ja theureſte Angela! glauben Gie,
ware nur ein einziges anderes Mittel Sie zu
befreyen übrig geweſen, ich wurde es ergriffen

haben Allein in der Mitternachtsſtunde konn
te ich keine Zuflucht ſuchen Gie waren nur
noch einen Schritt von dem Abgrunde entfernt,

in den Sie ſich ſturzen ſollten. Wir, die wir
Bie alle anbeten, wir mußten das Aeuſſerſte
wagen; Friederika die nebſt Jakob und Hein—
reich alle Anſchlage Jhrer boßhaften Tante, mit

Jhrer niedrigen Gehulfinn, mit angehört hatte,

berichtete mir noch in der Nacht Jhre Gefahr.
Von Schreken, Wuth, Verzweiflung, rund Lie—

be eingenommen faßte ich meinen Entſchluß
Und nur in der Abſicht, Sie aus den Handen

Jbrer Feinde zu retten, brachte ich Sie zu Jh

rem Onkelin Schutz Nur um Sie nicht ganj
zu verlieren. Aber jetzt ſind Sie in Sicher

G 2 heit



heit Nun ſoll es mir die heiligſte Pflicht
ſeyn Die Welt von der Reinigkeit Jhrer Un
ſchuld, von der Rechtſchaffenheit meines Betra
gens, von der Nothwendigkeit unſres Unter-—

nehmens, und von der Botheit Jhrer Verfolger
zu uberzeugen.

B. Barenb. Nun warum weinſt du denn
Nichtgen? He? warum den? Biſt du vielleicht
nicht zufrieden, daß du bey deinem lieben On

kel biſt?
Angela. Nein beſter Vater! aber die Art, mit

welcher man mich zu Jhnen brachte Meine
Tante wollte mich ja ſelbſt in einigen Tagen
zu Jhnen fuhren.

B. Barenb. Wirklich? wollte Sie das? O du
dummes leichtglaubiges Ding Deine Tante,
ja die mag zum Muſter aller Tanten dienen

Jch will mir Sie in Kupfer ſtechen laſſen,
damit Sie der Nachwelt, zu einer Antique die
nen moge Ha, ha, ha. Zu mir wollte
Gie dich bringen? das Belzebubsgeſichte! Jns
Kafig wollte Sie dich ſperren.

Angela. Was ſagen Sie? Jch verſtehe Sie
nicht?

B. v. Barenb. Da, Friederika kann es dir
verſtandlicher machen.

Fried:
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FSried. Wo haben Er. Gnaden den Brief an
die Abtißin? (zum Graf Leopold)

Gr. Leop. Hier iſt er! Leſen Sie gnadiges
Fraulein, uberzeugen Sie ſich ſelbſt von der
Gefahr, in welcher Sie ſich befanden, und
von der Nothwendigkeit Jhrer Rettung.

Angela. Es iſt die Hand meiner Tante.
(lieſt den Brief, und ſteigt im Affekte)

nVerwahren Gie dieſe Schlange, die durch
u Jhre argerliche Auffuhrung der Familie zur
„Schande lebt auf das ſorgfaltigſte
n Verlaugnen Gie Sie gegen jede Nachfrage,
z bis ich ſelbſt komme, und nach getroffenen
n Anſtalten Sie ganz aus Jhrem Vaterlande
n verbanne

Gott! iſt das moglich? (gerath in eine Art
pon Betaubung)

B. Barenb. Nun liebes Muhmchen! Nimm
dirs nur nicht ſo ſehr zu Herzen! Gott Lob,
daß Jhr abſcheuliches Projekt iſt verdorben wor

den.

Mad. v. Mor. Sie ſehen ja, daß der Him
mel uber Sie gewacht hatt Er wird auch
kunftig alles zu Jhrem Beſten zu richten wiſ
ſen.

G 3 Gr. Leop.



Graf Leopold. Jhre Unſchuld wird
uber die giftige Verlaumdungen Jhrer
Verfolger ſiegen Sie werden die Bewun,
derung aller empfindlichen Gemuther ſeyn,
da jene von der ganzen menſchlichen Geſellſchaft

gehaſſet, verabſchenet, vom Gewiſſen zerfoltert,

Jhre mit Schande und Fluch gehaufte Tage
elend durchſeufzen werden.

B. Barenb. Nun mein Tochterchen! wiſch
dir hubſch die Thranen ab, und ſey fein luſtig,

es wird noch alles gut werden Was hilft
alle das pinſeln, und winfſeln, man kriegt nur

rothe Augen davon Da gucke dich einmal
um, ſieh nur, wie barmherzig dein getreuer

Schafer da ſteht Jch weis doch j daß du
ihm nicht gram biſt

Angela. Ach mein beſter Onkel! wie konnen
Sie bey meiner traurigen Verfaſſung, uber
Dinge mit mir ſcherzen, die den Grundſtein zu
allen meinen Leiden gelegt haben Mein
Schickſal mag ſich aufklaren, wie es will, ſo
bin ich doch immer unglucklich. Die Erkennt—

niß meiner Unſchuld muß meine Feinde verdam

men, und wer ſind dieſe Eine Tante, die
leibliche Schweſter meiner Mutter!

dunee
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B. Barenb. Und was weiter! Deine
Tante iſt ein Unkraut, das in dem Garten un—

ſerer Familie gewachſen iſt Das muß man
ausrotten, ehe der Saamen ausfallt Was
Sie uns verdorben hat, wirſt du wieder gut
machen.

Graf. Leop. Troſten Sie ſich beyde viel
leicht laßt ſich alles noch in der Stille abthun,
vielleicht wird Sie durch die Sympathie des
Bluts zur Selbſterkenntniß gebracht, um am
Ende uns alle zu beglucken. Jch will Jhnen

jetzt nichts von meiner Liebe vorſagen,
ich will in die Stadt zuruckkehren, und mit
Hulfe meines Freundes alles zu Jhrer ganzlichen

Beruhigung beylegen.

B. Barenb. Ja mein Freund! das iſt recht
Thun Sie das, aber gehn Sie klug zu Werke!

Gr. Leop. Ach! Angela nicht einen einzigen
aufmunternden Blick? kein einziges Wort
zu meinem Troſte?

Angela. Was ſoll ich ſagen? Jch danke Jh
nen fur Jhren großmuthigen Beyſtand, kon
nen Sie noch mehr von mir verlangen?

B. Varenb. Nun, nun, gehn Sie nur, und
kommen Sie bald zuruck das andre wird

G 4 ſich
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ſich ſchon funden Jch will indeſſen Jhr Ad.
vokate ſeyn

Ein Bedienter (kommt herein) Gnadiger
Herr man ſieht viele Leute zu Pferde ankom

men.
B. v. Barenb. Meinetwegen; wer weis, wo

Sie hin wollen zu mir gewiß nicht,
ich wußte nicht, wer mich beſuchen wollte

Fried. Mir wird nicht wohl zu Muthe
Angela. Jch zittre! ſollte vielleicht ein neuer

Zufall
B. Barenb. Was denn fur ein Zufall? du

machſt dir doch immer narriſche Grillen; ich
will ſelbſt ſehen, was es iſt. (will geben.)

Beinrich. (ſturzt ſtolpernd berein) Alch gna

diger Herr; wir ſind verloren! fort fort
gnadiges Fraulein Jhre Tante, Goldaten,
Officiers

Angela Meine Tante! Gott!]
Fried. Himmel!  zusleich.

4

Gr. Leop. Furchten Sie nichts! Ehe ſoll
man mir das Leben nehmen! (faßt Sie bey der
Band)

B. Barenb. Wo fuhrt denn die der Teufel her?

Magd. v. Mor. Sie kommen Sie kom.
men  lalles iſt in Aengſten und Erwartung)

Vierter



Vierter Auftritt.
Die, Vorigen. Baroneß. v. Gromberg. Grh

finn Wenningen. Charlotte. Lieutenant.

vier Dragoner v. der Guarde.

R v. Gromb. (im Zerausgehen zum Lieu
tenant) Daß Jhnen Niemand entwiſcht

LZieut. (zur Mittlerthur hinaus) Beſetzt alle
Ausgange. (die 4 Mann abher ſtellen ſich 2 bin

ten, und zu jeder Seite einer)

B. v. Gromb. Ah, ihre Dienerinn mein
vortreflicher Herr Schwager! mein Beſuch wird
Jhnen etwas fremde ſcheinen Aber entſchul
digen Sie uns, wenn wir unangenehme Gaſte

ſind.
B. v. Barenb. Nun ſparen GSie Jhre hohni

ſche Komplimenten, was wollen Sie? was

ſoll das alles bedeuten
B. v. Gromb. Der Herr hier, wird Jhnen

Nachricht geben konnen.

Cieut. Leſen Sie mein Herr, dieſe Ordre.
(iebt ibm ſolche, und zieht ſeinen Degen.)

B.v. Barenb. (lieſt) Vorztiger dieſer konig
lichen Vollmacht, hat Befehl den Graſen Leo

pold von Kayſersheim, als den Rauber An—

G5 gela



gela von Barenbach in Verhaft zu nehmen,
nebſt allen Domeſtiquen des Grafen und der
Fraulein, letztere aber unter einer Bedeckung

ins Kloſter zu Wandelheim zu fuhren bis zu
einer nahern Unterſuchung

Angela (ſchreyt) Ach!

Gr. Leop. Schrecklich!
B. Barenb. Traum ich? oder
Gr wenn. Es geht alles naturlich zu, wie

Gie ſehen.
Char. Jch gratulire Jhnen zur Hochzeit

Fraulein Angela.
Gr. Wenn. Herr Graf, erſchrecken Sie

Gie nicht; was man hier unternommen hat, ge
ſchieht alles zu Jhrem Beſten, mit Gewalt muß
man Sie aus Jhrer Verblendung ziehen Tro
ſten Sie ſich, die Hand meiner Tochter macht

alles wieder gut.
G. Leop. Die Hand Jhrer Tochter? Jch ver

abſcheue dieſe Hand, die mich

Graf. wenn. Nicht dieſe Sprache Graf
Oder

Gr. Leop. Ha ich verachte deine Drohun
gen, boshaftes Weib Zittre vor meiner
Wuth, holliſches Complot

B. v. Gromb. Graf, zum letztenmal! Dren

nen,
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nen Sie ſich von Angela, oder furchten Sie
meine Rache

Gr. Leop. Von Angela? Ehe ſoll ſich die
Geele vom Leibe trennen

B. v. Gromb. Herr Lieutenant erfullen Sie
Jhre Ordre

Lieut. Herr Graf Mit auſſerſten Wi—
derwillen fodre ich Jhren Degen.

Gr. Ceop. Meinen Degen? Wenn ich dieſe
Hand nicht mehr regen kann dann ſollt Jhr
ihn haben Wuthriche, ſo lange noch ein
Blutstropfen in meinen Adern wallt, will ich
mich gegen Euch ſtemmen, die Unſchuld zu be

ſchutzen. (Der Graf vertheidiger Sich, der
LCieutenant dringt auf Jhn ein, und entwaff

net Jhn, 2. Soldaten umringen Jhn)

Angela. Allmachtiger Gott! ĩFried. Hulfe! zu gleich
Masd. v. iiör. Um Gotteswillen! alle drey.

Gr. Leop. Wuth! Raſerey! Verzweifelung!
(knirſcht mit den zahnen, und ſtampft
mit dem Fuſi)

B. Barenb. Beruhigen Sie ſich, mein lie

ber Graf Wir wollen uns ergeben, man
wird uns doch auch horen muſſen, der Furſt

iſt
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iſt gerecht Und dann gnade euch Gott! Jhr
bolliſchen Furien

B. v. Gromb. Graf. Wenn. (lachen)
Ha, ha, ha.

B. Barenb. Ja, ja lacht immer zu Jhr
abſcheulichen Meerkatzen, wir werden ſchon
ſehen, wer am Ende lachen wird.

Angela. (in der Entfernung) Meine theu
reſte Tante Was habe ich denn verbrochen,
daß Sie mich ſo beſchimpfen wollen Wie
die großte Miſſethaterinn allen Menſchen zur
Schau, mit der Wache fort gefuhrt zu wer—
den Erbarmen SGie ſich doch meiner, errin
nern Sie ſich der Angelobungen, die Sie meie

ner ſterbenden Mutter in Jhren letzten Augen

blicken ablegten Jch bin ja aus den nem
lichen Blute gezeugt, daß Gie in Jhren
Adern tragen Erkennen Sie meine Un—
ſchuld.

B. v. Gromb. Deine Unſchuld? Schlange!
Fried. Ja gnadige Frau Das Fraulein

iſt ſo unſchuldig, als die Sonne Jch al
lein bin ſtrafbar Jch habe den Grafen al
les verrathen, und Jhn zu der heutigen Ent
fuhrung angetrieben Wenn es mir auch das

keben koſten ſollte, Jmmerhin, lieber ſter-
ben



ben, als die Unſchuld gekrankt ſehen (kniend)

B. v. Gromb. Ha verfluchte Betrugerinn!
(will auf Sie los gehen) Du ſollſt fur deine
Verratherey buſſen ſchrecklich buſſen

B. Barenb. Halt ein, oder ich vergeſſe mich!
(eutruſtet) Du Schandfleck deiner Familie,
du Abſchaum der Bosheit.

B. v. Gromb. Nichtswurdiger! Elender,
zittre auch du fur meiner Rache

Graf. Wenn. Mein Herr! wir wollen zu
ruck Erfullen Sie Jhre Ordre ſchaffen
Sie Angela an Jhren beſtimmten Ort Und
dann (Der Lieutenant winkt 2. Soldaten
das Fraulein fort zu fuhren, dieſe nahen ſich

Jbr)
B. Barenb. Mein Nichtgen N alle zugleich

Mad. v. Mor. Armes Kind! mit beftiger
FSried. Jch verzweifle! JStimme.
Gr. Leop. (ganz auſſer ſich) Zuruck Ty

rannen, erſt mußt Jhr mich durchbohren
(entwafnet den zur Linken ſtehenden Solda

ten, der Soldat zur Rechten und der Lieute
nant ſpringen zu und reiſſen ibm das Gewebr
wieder aus der Zand; Baroneß v. Grom
berg  Grafinnn Wennigen und Charlotte tre

ten erſchrocken zuruck)

Ange



Angela. Unglucklicher! was machen Gie?
(will ibm zu vBulfe eilen, fallt aber, ohn
machtig hin.

Gr. Leop. (reißt ſich losfallt mit einem
Schrey) Angela! (neben Jhr auf die Knie.
Jhre Sreunde eilen Jhr zu Bulfe.)

B. Barenb. Mein Kind!
Gr. Leop. (Druckt Merkmale des auſſer

ſten Schmerzens aus Sie richten Angela
nach und nach auf.) Gerrchter Richter! haſt
du keinen Donner, dieſe Scheuſale, die der

Menſchheit zur Schande leben, zu vernich-

ten Angela, Angela! witrft ſich ver—
zweiflend auf ſie hin.)

Charl. Nein, das iſt zu ſchrecklich Jch
kann nicht mehr armes Madchen! Du er
barmſt will zu ihr gehn.)

veinrich. (kommt vor Freuden auſſer ſich

berein, ſchreyet berum tantzend) Viktoria!
Viktoria! (alle erſtaunen nach ibren Empfin
dungen, dann tritt herein.)

u

Funfter



Funfter Auftritt.
B. Furſtenwald. Jakob. Die Vorigen.

658B. Zurſt. Was geht denn hier vor
was fur verſchiedene Geſichter? Liebe, Unſchuld,

Schmerz, Zorn, Wuth, Verzweiflung, und Er
ſtaunen? Da ſind ja alle Leidenſchaften meiſter—

lich ausgedruckt. Sich herum ſehend, zu An
gela, die ganz matt den Kopf bangen laßt.)
Troſten Sie ſich Fraulein, Jhr Ungluck iſt zu
Ende

Gr. Leop. Ach Freund Jhre Ankunft verſpricht
uns vieles.

BVBarenb. Bringen Sie uns Sekurs wider
dieſe Freybeuter da!

Charl. Jch zitter am ganzen Leibe.

Graf. wenn. Jch kann nicht mehr Gehen
owir

Gr. Furſt. Einen Augenblick Gedult Erſt
muß ich Jhnen fur die ſchone Rekommendation

beh Jhrem Landesherrn danken Jhre liſtige
Bosheit wußte durch Hulf Jhres Bruders mir
den Zutritt bey Hofe zu verſperren, aber daran
dachten Sie alle nicht, daß der Konig auch auſ—
ſer der Burg zu ſprechen ſey alle Jhre teufli

ſchen



ito
ſchen Bosheiten ſind aufgeklart Er als ein
gerechter Furſt laßt uns jetzo allen nach Ver
dienſten Gerechtigkeit wiederfahren uber—
g'ebt dem Lieutenant die zweyte Ordre) Mes

Jdames! Jch habe Sie gewarnet aber Sie
waren zu allen Vorſtellungen taub ſchrei
ben Sie ſich alſo Jhren gegenwartigen Fall

ſelbſt zu.Lient. (giebt dem Grafen Leopold den De
gen wieder) Herr Graf mit Freuden kundige ich

Jhnen Jhre Freyheit an Und GSie Herr Ba
ron, da Sie die vorige unangenehme Ordre
leſen mußten, ſollen das Vergnugen haben ihre

allerſeitige Rechtfertigung abzuleſen (giebt ſie
dem Baron Barenbach und ſtellt ſich in Parade

mit der wache.)
B. Barenb. Das iſt recht Gie ſind ein

braver Mann geben Eie her ffangt be
gierig den Befebl an zuleſen, ſteigt geſchwind
im Cone, ganz voll feueriger Freude.)

Die boshafte Gromberg, die Wenningen

nund Jhr Bruder haben Uns hinter—
u gangen. Wir widerrufen den erſten Ve
z fehl und verordnen durch gegenwartigen, daß

„die Gromberg zur Strafe Unſers gemisbrauch
z ten Vertrauens, in eben das Kloſter, wohin

ſie



SGie ihre Nichte ſchleppen wollte, zeitle
n bens eingeſperrt werde. Jhr Vermogen und

„der Genuß ihrer Guter ſoll Jhrer Nichte zu
erkannt ſeyn. Von ihrer Willkuhr wird es

n abhangen, welchen Unterhalt Sie ihrer Tante

z ſahrlich beſtimmen will. Die Wenningen und
n ihr Bruder werden ihrer Strafe nicht entge
nhen, unterdeſſen ſollen Sie bis auf weitere

Verordnung unſern Hof nicht betreten. Ge
geben etc.  (Der Baron lauft ganz auſſer ſich
zum B. Furſtenwald, kußt ihn feurig) Sie
allerliebſter Mann! Sie Ehrenmann! Sie ſind
unſer Schutzengel.

Gr. Leop. Vortreflicher Freund! Welchen
Dank (umarmt Jhn auch feurig)

Fried. Beinr. Jakob. (alle zugleich zu ſei
nen Zuſſen) Ach gnadiger Herr!

(Mad. v. Morau ſieht vor Freuden ganz
verſiummt Angela blikt ſchmachtend nach dem

Bimmel; die Grafinn Wenningen, und die
Baroneß. v. Gromberg nebſt Charlotten ſtehn
ganz vorſtarrt. Der Cieutenant giebt ein Zei
chen, und er nebſt der Wache ſtecken die Sei

tengewehre ein)

B. gurſt. Kinder laßt mich nur los! Jch

H habe,



habe nicht mehr gethan, als Menſchenliebe,
uno Freunoſchaft mir vorſchrieb.

Gr. Leopl! Theureſter Retter, Freund, Be
ſchutzer, laſſen Sie mich an Jhrem Buſen

B. Barenb. Nun Herr Lieutenant jetzt hat
ſich das Blatt gewendet.

B. Furſt. baſſen Sie nur die Wache abtre:
ten, und ausruhen.

B. Barenb. Ja Madam! (zur Mad.
Morau laſſen Sie Kuche und Keller offen

ſtehen, alles muß ſich heute ein Ruuſchen trin
ken. Taunzen und ſpringen ſoll heute alles
Vivat der Baron ſoll leben! (die wache ab)
Nun meine ſchonen Damen Sie ſtehn ja da,
als wenn Jhnen die Huhner das Brod geſtoh
len. hatten ſehen Sie, Sie haben ſich in Jh
rer eigenen Falle gefangen.

B. v. Gromb. Schreklich! ach konnte ich
mich in die Erde, vor mir ſelbſt verbergen

Graf. wenn. Sie ſind an. allem unſern Un-
gluck Schuld Jch verfluche ihre Rathſchla

ge Jch verfluche auch Sie (ab)
B. Furſt. Gehn Sie Madam, troſten Sie

Jhren Herrn Bruder.
Charl. (weinend) Fraulein Angela haben

Sie Mitleiden mit mir Verzeihen Sie mir,
Liebe,
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Liebe, und Stolz machten mich zu ihrer Fein.

dinn, Sie ſind gerecht Haſſen Sie mich nicht.
ſgeht beſchuůmtund ſchluchzend ab)

Fried. (vor ſich) Jch gratulire zur Hochzeit.
B. Farſt. Vortrefliches Kind! ſmd Sie denn

gegen alle dieſe Veranderungen ganz fuhl—

los?
Angela. Verehrungswürdiger Beſchutzer! ich

bin zu ſchwach Jhnen meine Empfindungen zu
Schildern Jn ſtiller Demuth verehre ich
die Wege der Vorſehung Nebſt Gott bin
ich Jhnen die Aufklarnng meiner Unſchuld
ſchuldig. Mein ganzes Leben hindurch ſollen
fromme Geufzer meine Dankbarkeit ausdrucken

Wenn nur nicht ein geheimer Schmerz
(ſehr betrubt) ſehn Sie ſfie, ich ſoll glucklich

ſeyn, und meine Tante?
B. Barenb. Deine Tante Muhmchen? Dei

ne Henkerinn mußt du ſagen?
Angela. Nein theureſter Onkel! Nie wevde

ich aufhoren, Sie zu lieben Es muß alles
vergeſſen ſeyn Cmit edlem Feuer geſchwin
de) Ja wenn Sie mir den hochſten Grad Jh
ger Zartlichkeit erzeugen, wenn Eie mich wahr

haft glucklich machen wollen, ſo machen Sie,

daß das Urtheil des Furſten wiederruffen wer

H 2 de



Jhre Liebe wieder erbitten Kommen Sie,
ſprechen Sie fur mich (zu ihren Zuſſen
ſich werfend) Theureſte Wohlthaterinn Ver
ſagen Sie mir Jhre Liebe, Jhre mutterliche
Zartlichkeit nicht?

B. Furſt. Madame! horen Sie die Stim
me dieſes Engels!

B. Gromb. (ganz bewegt) Wie! du bitteſt
mich um meine Liebe Mich, die dich ſtur
zen, elendmachen wollte? Wie vergroſſeren ſich

alle meine Berbrechen in dieſem Augenblick

Was fur ein Greul bin ich mir ſelbſt
Angela. Sie ſcheinen geruhrt? O wenden

Gie ſich zu mir, verlaugnen GSie dieſe ſuſſe Emp

findungen nicht
B. Gromb. Von aller Menſchen Augen ent

fernt werde ich es unaufhorlich beweinen/ daß

ich dich verkannte, verfolgte Ach! Jch kann
nicht mehr deine engelreine Seele, dein
bloſſer Anblick durchſchaudert mich Laß mich,

laß mich. (ab)
Angela. Meine Tante, meine Mutter!
B. Zurſt. Geben Sie Jhr Zeit ſich zu erho

len Es wird ſich alles noch erwunſchet en

digen.
Gr.



Gr. Leop. (voll Entzucken) Gottliches
Madgen! vorher liebte ich Sie, jetzt bethe ich

Sie an Vollenden Sie Jhr Werk Jhre
Tugenden machten mich zum rechtſchafenen
Mann Nehmen Sie dieſe Hand, als eine ge
ringe Belohnung Jhrer frommen Bemuhung

an (zu Jhren Zuſſen)
B. Barenb. Ja mein GoldTochterchen

Thue es Er verdient Sie Er hat ſich
auch lange genug um dich geharmt Er liebt
dich gewiß von ganzem Herzen.

B. KZürſt. Jch ſtehe fur die Einwilligung
ſeiner Familie, fur alle Folgen Wenn Sie
Jhn lieben, ſo zwingen Sie ſich nicht.

B. Barenb. Nun, wie wirds denn? Ange
la ſiebt gen Bimmel, dann auf den Grafen!
endlich ſieht Sie errothend fur ſich nieder,
hebt den rechten Arm auf, als wenn Sie ſich
ſchamte Jhm die zand zu geben, der Baron

ſteht hinter ihnen, endlich wird es ihm zu
lange und er nimmt Ihre Sand und giebt Sie
geſchwind dem Grafen) Da Vetterchen, da
greif zu! und laß Sie nicht wieder los

Gr. Leop. Ach unausſprechliches Entzu
cken Angela die Meinige, auf ewig die Mei

nige (ſfur Freuden auſſer Sich)

H 3 B.
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B. Zurſt. Jch nehme die Ausſtattung der
Braut uber mich. Ein Hochzeitgeſchenk wird

wird ſich auch finden.
Angela. Großmuthiger Wohlthater Sie

betauben mich durch Jhre
B. Barenb. Und nach meinem Tode iſt auch

alles das Meinige dein Aber hier muß die
Hochzeit gehalten werden, das bitte ich mir

aus.
Frieder. Jch wanſche Er. Gnaden mit Freu

denthranen Gluck
Jakob. vweinrich, und andere Bediente

ſchreyen alle durcheinander) Tauſend Gluck

und Segen.Aungela. Jch danke euch meine Freunde,

Jhr ſollt an mir auch eine Freundinn, eine
Beſchutzerinn finden. O Vorſicht! wie lieb
reich wachſt du uber diejenige, die ſich deinen

weiſen Fugungen unterworfen.
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